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Kein ensch kann Taten verleugnen, we1l S1e ihn formen un dem machen
w4a4s 1sSt Dennoch 1st dem gottliebenden Menschen die wunderbare Macht gegeben
selbst den Unwert sündigen Tat noch nachträglich VWert verwandeln und

damıiıt die Möglichkeiten sSse1NEeSs Lebens als Quellen der na erschließen.

Friedrich Wulf SJ

Die Pilgerreise aps Pauls VI N Heilige Land

Vom bıs Januar 1964 unternahm aDs Paul die 11USSEIN e solche Reıise konnte 11UT angetretiech werden
SCHISCE AÄnsprache A0 Abschluß der Zweıten Sıtzungs- ntier den Bedingungen, die S1IC hic et LLULLC ermöglichten

periode des Konzıls (vgl Herder Korrespondenz ds Jhg Y VDer „moralische Rang den I1all dem Oberhaupt der
210) angekündigte Pilgerfahrt 1115 Heıilige Land Hatte Kırche internatiıonalen Leben zuerkennt ZUOS Ootwen-

schon dıe Ankündigung der Reise Ce1in weltweites dıg ZSCWISSC protokollarische un: politische Folgen nach
SaNnzZCH zustiımmendes FEcho ausgelöst befafßte sıch sıch diıe 11U einmal! nıcht Nn werden onn-
die Weltpresse mehr un eingehender M1 der Reıise, ten Wer M1 den Vorstellungen VO  3 Inkognitoreıse
JC niäher ıhr Termın rückte 1 )as Novum, das Paul VI MIT dieses Ereign1s heranträte, müßte ekklesiale un
der Ankündigung SCEHINGCN Reıise schuft schien für viele MI historische Zeichenhaftigkeit verkennen Der aps wollte
dem traditionellen Bild VO Papsttum nıcht 111 Finklane und konnte W Sınne nıcht als Pilger
zZzUu1ı bringen SC11H Doch überwog die Zustimmung bei das Heilige Land besuchen, bleibt auch Vollzug
weıitem Die Tatsache, da nach mehr als 150 Jahren CIn solch relig1ösen Aktes aup und Keprasen-
apst 111S5 Ausland LEEISTE,; Ja Zu ersten Mal e1n apst das BA SC1INETr Kırche Da£%ß der Papst be] dieser Reıse siıch
Ursprungsland des Christentums besuchte, erklärt ohl ausschließlich VO  . relig1ösen otıven leiıten jeß hat
nıcht allein un: nıcht erster Lıinıe das Interesse, den selbst wiederholt und eindringlıch erklärt zunächst be1
Enthusiasmus, auf den das Vorhaben des Papstes stie{fß der ersten Ankündigung vgl Herder Korrespondenz ds
Man verstand auch über den Raum der katholischen Jhg 210) sodann SC1INECT ersten Weihnachtsbotschaft
Kirche hınaus die symbolische Bedeutung dieser Reıse als (vgl ds Heft 246) un fast beschwörend SCTMNET. An-
1Ne Rückkehr den Quellen des Evangelıums, als Akt sprache beim Neujahrsempfang des Diplomatischen KoOorps
der Erneuerung der Kirche AaUuUS dem (e1ist des Stifters, als 28 Dezember 1963 (vgl „Usservatore Romano
Tat der Hoffnung aut weılıtfere und tortschreitende An- 63) Nıcht W: aber hatte bei mehreren
näherung zwıschen den einzelnen christlichen Kirchen Gelegenheıten dıe Bedeutung dieser Pilgerreise für die
Doch fehlte nıcht Kritikern Nıcht 1LLUX: einzelne Kırche betont Zum etzten Mal bei SC1NCTI Verabschiedung
Gesten oder VWorte, das öftentliche Eıntreten des durch den iıtalienischen Staatspräsıdenten Segn1 —

Papstes tür 1US e be] der Verabschiedung durch den miıschen Flughafen: „ ESs 1ST MI1L Recht ZESAYT worden, da{ß
israelischen Präsiıdenten Mandelbaumtor und einzelne der Nachfolger des ersten der Apostel nach Jahrhun-
AÄußerungen der Ansprache der Geburtskirche derten Geschichte dorthin zurückkehrt, VO  - DPetrus
Bethlehem über das Verhältnis der Kırche VOI Rom AuUSSCSZANSC 1ST Unsere Reıise 111 der Tat WG

Rückkehr SC111 ZUrLr Wıeve des Chrıistentums, das Sent-den getreNNteN Christen, die übrigens durch unzureichende
Übersetzung noch vertälscht worden stießen korn des evangelischen Gleichnisses ersten Wurzeln
aut Kritik Verschiedentlich WAalr hören, die Art und getrieben un siıch WIC C111 laubreicher 2um ausgebreitet
Weıse, W 1C diese Reıse Szene ZESETZL worden SCI, mache hat dessen Schatten nunmehr schon über dıe I1 Welt
den Sınn, den 11a  z ihr VO  a Amts Nn vegeben habe, t+allen Es ISE e Pılgerfahrt des Gebetes und der
unglaubwürdiıg So WI1C die Reıse durchgeführt worden Buße WE un: Jebendigere Teilnahme den
Se1 se1 S51C MIL Hılfe des Massenauflaufs und der moder- Geheimnissen der Erlösung un: lauter VOT der
Nnen publizıstischen Mittel mehr Machtdemon- Welt verkünden, da{ß 1LLU Evangelıum Jesu das —

des Papsttums als CIMn „Gebets- und Bu{fs- warteie un ersehnte eıl lieot Wır werden Christus
reise“ geworden. die Nn Kirche anbieten MM1T ıhrem Vorsatz, dem Gebot
Gegenüber dieser Kritik wiırd 112  . treiliıch einwenden der Liebe und Einheıit das u11l als SC11 TLestament
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hinterlassen hat treu leiben. Wır werden ZU He1- hatte der apst Grußbotschaften Könıg Paul VO Grie-
ligen rab un die Geburtsgrotte die Anliegen des chenland den Präsidenten VO  - Zypern, Erzbischof Makı-
einzelnen tragen, der Familien, der Natıonen r105, un die Präsidenten von Syrıen un des Libanon
Damıt hatte der apst die Hauptthemen angegeben, die gerichtet. Be1 der Landung Amman wurde der apst

den Höhepunkten se1iNner Reıse, 1ber auch den Ge- VO Önıg Husseın, der MMI dem Kabinett Uun:
sprächen IMIT iırchlichen un weltlichen Behörden dem Diplomatischen Orps erschienen WAar, empfangen.
wiıeder anklangen. Daß die Reıse zudem ENSSTEM Sa Noch Flugzeug War der apst VO Apostolischen
sammenhang IMI dem Konzil! stand WaAar schon AUS iıhrer Delegaten Palästina, Erzbischof Zanını, begrüßt WOT-

Ankündigung entnehmen Durch die Tatsache, da{ßß den Zur Begrüßung hatten siıch MI1Itt den Vertretern ıhres
aber Pläne Pilgerreise bereits SEeITt September be- Klerus alle Patrıarchen eingefunden, dıe
standen un die Reıise bereits November VO AA ZON diesem Z weck CISCIHS AaUus AÄgypten, Syrıen un dem Liba-
NSCH Vertrauten des Papstes, VO  e} dem tranzösischen 110  e nach Amman gEerEIST d  1, einzelne Vertreter
Kurıienprälaten J.-P Martın, Ort un Stelle VOT- der nıchtunierten christlichen Kırchen des Ostens
bereitet wurde, 1STE die Behauptung wiıderlegt der Ver- Nach dem Staatsakt Flugplatz, be1 dem noch C111-
auf der Zweıten Sıtzungsperiode des Konzıils oder gar mal auf die relieiöse Zielsetzung SsC1Ner Reise hınge-
deren „Mißerfolg habe den Ansto{fß dazu gegeben W 165611 hatte, fuhr der apst VO jordanıscher Polizei

eskortiert IIN zweımalıger Unterbrechung Jordan
Der Verlauftf der Reise un: Bethanien nach Jerusalem Um 16 Uhr trat

die Kolonne des Papstes Damaskustor G: Hıer sollte
Die technısche Vorbereitung der Reıse hatte angesichts der Papst durch die städtischen Behörden un: die Bevöl-der delikaten politischen und admiıinıstratıven Verhält- kerung Jerusalems VO  H3 Vertretern der anderen

zweigeteilten Palästina un: angesichts der Kurze christlichen Bekenntnisse un dem Großmufti begrüßtdes Aufenthaltes un des deswegen notwendig überfüllten werden Wegen des Tumults, der ob der Begeıisterung über
Programms INIL esonderen Schwierigkeiten kaämpfen die Ankunft des Papstes entstanden WAafr, kam nıcht
Hınzu kam das nıcht VO  e Anfang vorgesehene Tref- dazu Die Ansprache, die der apst dabe1 halten ollte,fen MIL Patriarch Athenagoras So konnte das endgültige wurde aber VO „Osservatore Romano (7 /8 64) V1 =
Programm TST Tag VOTLr der Abreise des Papstes öftentlichtveröftentlicht werden Und schließlich muÄfste S0RS Paul VI gab darın SET1 Freude Ausdruck langfaltiger Vorbereitung noch manches etzter Mınute SC- gehegten Wunsch erfüllt sehen An dıe Einwohner
aäandert werden, weil der Enthusiasmus der enge das Jerusalems richtete die Einladung, sıch MILt ıhm
Programm durchkreuzte. Bereits bei der Abfahrt ı Rom Gebet An die Katholiken der Stadt gewandtgab Verspätung Der aps verließ bereıts Uhr erkliärte der aps Unseren Katholiken un allen, die
den Vatikan, nachdem siıch Z vorher KOonsısto- siıch Christen CENNCN, agch Wır Tretet in MI1IL Uns
riensaal VO' Kardıinalskollegium verabschiedet hatte den Geist dieser Pilgerfahrt Kommt un MI1TL Uns
In SCHANST: Begleitung befanden sıch die Kardinile T1sse- Fu{( die Spuren Christı, besteigt IMI Uns den
: Dekan des Kardinalskollegiums un $rüherer Sekre- Kalvarienberg, un verehrt das gylorreiche rab AUS dem
G der Ostkirchenkongregation, Cıicognan1ı, Kardinal- Herrlichkeit auterstanden IST, nachdem den Tod
staatssekretär un ebentalls ehemalıger Sekretär der ÖOst- überwunden un die Welt erlöst hatte Kommt IMALt Uns;kırchenkongregation, un Testa, ehemaliger Apostolischer un bietet ıhm MItT Uns Kırche A dem Ort,Delegat Jerusalem und Sekretär der Ostkir- SC11H Blut für SI veErgOoSsSCHh hat Bıtten W IL: INnm!
chenkongregation; Frzbischof ell Acqua, Substitut die sehr erflehte Gnade der Einheit un den Jün-Staatssekretariat Erzbischof Dante, päpstlicher Zeremo- DErn des Evangelıums He Anwesenden wurden aufge-
1LLLAar un Sekretär der Ritenkongregation, Biıschof V<x  — ordert INIT ıhm „Iür die Fintracht un den Frieden
Lierde, Generalvikar für dıe Vatikanstadt die beiden diesem CEINZISAFrTISCN Land der Erde beten
Privatsekretäre des Papstes un verschiedene Priälaten Protokall un Polize1 hatten offtenbar schon beim ersten
AUSs dem Staatssekretarıiat Zur Begleitung des Papstes Ansturm die Kontrolle verloren Als der aps nach
gehörte auch Msgr Wiıllebrands, der Sekretär des Sekre- Viertelstunde endlich SC1INCIL agen verlassen konnte,

ZUrr Förderung der Finheit der Christen, während mu{ßte siıch geschützt VO  3 jordanıschen Polıizısten, NIl
Duprey, der Untersekretär des Sekretarıates für die Weg durch diıe Menge bahnen Von der dritten Station

Kontakte ML den orjentalischen Kırchen, der ı Konstan- bıs ZUr Grabeskirche hatte der aps C111 hölzernes Kreuz
tinopel und Rom die Begegnung 7zwischen Paul VI un: tragen sollen uch dazu kam nıcht An der Station
Athenagoras vorbereitet un MIItt dem otfiziellen Ab- konnte der aps für 111e Viertelstunde das dort be-
gesandten des Patriarchen dem Metropoliten Athenagoras findliche Kloster der Petites Sceurs de Jesus VO  e Charles de
VO Großbritannien, die näheren Modalıtäten geklärt Foucauld auswel  en, MItTt den Schwestern den Ro-
hatte, die Ankunft des Papstes bereits Jerusalem CT - senkranz betete Inzwischen konnte wıeder einigermaßen
wartetie Ordnung geschaffen werden In der Grabeskirche ejerte

Der erstie Tag (4 Januar) der apst WE heilıge Messe un: anschließend S kurze
eım Überschreiten der Grenze des Vatikanstaates wurde Bußandacht ZU Gekreuzigten (vgl Z die iıhrer
der aps VO italienischen Außenminister Daragat be- Schlichtheit ohl das Herzstück der Pilgerreise bildete.
Zrüßt Mıt halben Stunde Verspäatung trat der aps Anschliefsend fuhr der apst MI1ITL SC1LHET Begleitung die
Aln Flughafen Fiumıcıno CIH, VO  $ Präsident Segn1 Apostolische Delegatur ÖOlberg, während se1NCc>S
un: dem ıtalienıschen Kabinett verabschiedet wurde, Aufenthaltes Palästina wohnte und die Besucher
nachdem MItTt dem Präsidenten Grußadressen gewechselt empfing Kurze eıt nach der Ankunft der Delegatur
hatte. Das Flugzeug 56 Uhr und andete empfing bereits den Besuch des Byzantinischen Patrıar-

Amman Uhr (Ortszeıt). Vom Flugzeug AaUuUS chen VO Jerusalem, dem He Stunde spater seiner
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nahegelegenen Residenz einen Gegenbesuch abstattete Am Eingang zum israelischen 'ei] Jerusalems wurde der
iıne Geste, die eine der Voraussetzungen -für die spatere apst VO israelischen Bürgermeıister begrüßt, In dessen
Begegnung 7wiıischen Paul VI und Patriarch Athenagoras Gefolge sıch auch der Oberrabbiner VO  a Jerusalem befand.
WAal. Am yleichen Abend empfing der apst auch den Im israelischeneıl der Stadt esuchte den Abendmahils-
Armenischen Patriarchen Yeguishe Derderian. Um Uhr saal und anschließend die Kırche Marız Heiımgang auf
begab sıch der apst ın die melkitische St.-Anna-Kırche, dem Sionsberg, in einer improviısierten Ansprache

eine kurze Ansprache die OFrt versammelten für die herzliche Aufnahme dankte un: seine katholischen
atrıarchen der unierten Orientalen un deren Episko- Hörer aufforderte, 1ın geistlıcher Gemeinschaft MIt der
pat un Klerus richtete (vgl 226) Von 2772.45 bıs 23.45 Kırche leiben un )Brüderlichkeit den Katho-
Uhr ahm eıiner nächtlichen Anbetung ın der TLodes- lıken, aber auch miıt den anderen“ üben. Während-

dessen entzüundete Kardinaldekan I1ısserant 1ın der naheangst-Christi-Kirche aut dem Ölberg teil. In verschiede-
NCN Sprachen (darunter Lateın, Griechisch, Russıiısch, gelegenen jüdischen Gedächtnisstätte ür die Opfter des
Arabiısch) wurde die Leidensgeschichte der vier Evangelıen Nazıregimes sechs Kerzen. Die gleiche (zeste wiederholte
verlesen. Der aps sprach die Schlußoration. einen Tag spater der 1n Israel residierende orthodoxe Krz-

bischof un Metropolit Theodoros. egen Uhr kehrte
Der zweite Tag (3 anuar) der apst 1n den jordanıschen Teil der Stadt 7zurück.

Der Zzweıte a icht wenıger angefüllt als der ErStEe; Am Mandelbaumtor wurde VO  } Präsident Shazar V  1-

begann Uhr mMI1t der Fahrt nach Nazareth. Wohl au abschiedet, der sıch WwIı1ıe 1n Meg1ıddo MIt dem israelischen
politischen Gründen, aber auch einfachheitshalber hatte Kabinett eingefunden atte Auf die herzliche ruß-
IMNa  e} den kürzeren Weg VO  a Jerusalem nach Norden adresse des Präsıdenten, in der w/1€e schon orgen das
über jordanısches Gebiet gyewählt. In Megiddo dem bibli- Wort „Frieden“ den zentralen PI behielt, antwortetife
schen Harmegedon), wo der aps 7.40 Uhr eintraf, der aps mMIt eınem herzlichen Ort des Dankes die
nachdem die Kolonne das Niemandsland der jorda- Behörden un: der Versicherung, da{fß die Kırche den T1e-
nısch-israelischen Grenze eiınem e1gens ad hoc geschaf- den aller wıll, da S1e alle Völker gleich liebe Unerwartet
fenen Grenzübergang durchfahren hatte, wurde VO dieser Stunde und diesem Ort nahm dann Paul VI
ısraelischen Staatspräsidenten 7Zalman Shazar, dem  israe- seiınen Vorganger Pıus DL P}  I} „Verdächtigungen un:
lıschen Kabinett un dem Diplomatischen Orps mi1t dem Anklagen“ ın Schutz. Später empfing der aps auch
sowjetischen Botschafter als oyen der Spitze begrüßt. den Leıiter des amerikanischen Friedenscorps un: Schwa-
egen 9 45 Uhr traf der aps mıt seiner Begleitung ın SCI des ermordeten Präsidenten Kennedy, dargent CShri-
Nazareth e1In. I)Dort fejerte in der Verkündigungskirche NC der ıhm ıne persönliche Botschaft VO  a Präsident
ine stille Messe un: hielt nach dem Evangelıum ine AÄAn- Johnson überreıchte, ın dem dieser den Wunsch äußerte,
sprache, diıe, w1e auch die ede in Bethlehem, nach außen mIit dem Papst zusammenzukommen..)
übertragen wurde. Vom Mandelbaumtor begab sıch der aps Zzurück in die
Von Nazareth AUS besuchte der apst auf einem kurzen Apostolische Delegatur, ß  5R 21.30 Uhr die Be-
mweg über das heutige Kana die biblischen Orte SCONUNG 7zwıschen dem aps un: dem atriarchen
See Genesareth: Tiberias, Tabgah nach der Tradıtion Athenagoras stattfand. Der Patrıarch, der in Begleitung
der. Ort der Primatsverheißung Petrus Kaphar- mehrerer Metropoliten der Delegatur vorfuhr, wurde
1aum un: den Berg der Acht Seligkeiten. In Tabgah teilte der Einfahrt VO  3 den drei Kardinälen Aaus der Beglei-

Z Überraschung seines Gefolges Z7wel Prälaten AUS LUuNg des Papstes begrüßt. Der apst celbst empfing seinen
seiner Begleitung: Msgr. Kaldany, dem arabischen-lateini- Gast Eıngang. Nach einer herzlichen Umarmung
schen Generalvıkar für Israel, un Msgr J.-P Martın, tauschten aps un: Patriarch den Friedenskufß A4U8S Der
einem langjährıgen Mitarbeiter Montinıs 1mM Staats- aps £ührte den (zast in das Empfangszımmer, wo .sıe
sekretariat, der auch die Reıse Pauls VI 1ns Heilige Land sıch für ınuten einem privaten Gespräch Zzurück-
vorbereıtet hatte, ıhre Bischofsernennung MIt. In Kaphar- ZOgCN. Anschließend wurde auch die Begleitung VOTSCE-
11.A4U IM betete der aps kurz aut den Rulmnen der Syn- stellt, MIt der S1E dann gemeinsam das Vaterunser SD

Aut dem Berg der cht Seligkeiten a{ß Paul VI chen. Dıie Verabschiedung erfolgte nach demselben Proto-
nach einer kurzen Andacht 1n dem Kloster italienıscher koll w1e€e der Empfang. Um 73 30 Uhr empfing der aps
Franziskanerinnen MIt en iıh begleitenden Kardinälen als etzten Besucher des ages einen fünfjahrıgen, Kın-
Zu Mıttag Die letzte Statıon in Galilia WAar die Ver- derlähmung leidenden Jungen mM1t seınen Fltern.
klärungsbasıiliıka auf dem Berg Tabor. Von hier AUS fuhr

Der drıitte Tag (6 anuar)der apst MI1t mehreren RUrzen Unterbrechungen ın V.CT'=

schiedenen Orten, 1ın denen überall VO  $ kirchlichen un Am frühen Morgen des dritten ages fuhr der Papst nach
weltlichen Behörden begrüßt wurde, über israelisches (5@- Bethlehem Um Uhr (mitteleuropäischer Zeıt) elebrierte
biet über Medera und Lydda 1n den israelıschen 'Teıl 1in der Geburtsgrotte die heiliıge Messe un hielt —

Jerusalems zurück. uf Grund der außerordentlich STIrer schließend die meısten beachtete Ansprache während
gen Sicherheitsvorkehrungen und der lückenlosen Absper- der Pilgerfahrt, dıie WIr anderer Stelle 1 Wortlaut
runscn der Polizeı, die das applaudierende Publikum VO veröffentlichen. Wiıe 11 den VErgSanNngeNE Tagen War auch
päpstlichen Zug fernhielt selbst den Journalisten War hier die eilnahme der Bevölkerung überschwenglich

LLUTL erlaubt, den apst Je 7wel Orten nach freier un herzlich. Durch das Beispiel Damaskustor be-
Wahl autf israelischem Gebiet sehen verlief die lehrt; hatte diıe Poli:zei den Platz VOTL der Geburtskirche
Fahrt durch Israel 1n relativer' Ruhe. Die Versicherung mi1t Stacheldraht eingezaunt. ach dem Gottesdienst,
Präsident Shazars, Israel se1 bestrebt SCW CSCI, den reli- eCLIw2 8 3(°) Uhr, fuhr der aps nach Jerusalem zurück
y1ösen Charakter der Reise wahren und die diesbezüg- un begab sich sogleich 1n die Residenz des atrıarchen
lichen Wünsche : des Papstes berücksichtigen, hätten Benediktos, dort dem Patriarchen Athenagoras seiınen
nıcht glaubwürdıiger demonstriert werden können. Gegenbesuch abzustatten.
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Der Besuch, der wWw1e schon die Begegnung Vortag bevölkerte Gebiete führte, gestaltete sıch einem
1n eiıner überaus herzlichen Atmosphäre verlief, dauerte Triumphzug des Papstes Mehrere Male durchbrach die
1mM anzeCnh Z7we1l Stunden, das Gespräch vier ugen enge die Absperrung der Polize!:. Die N: Fahrt mıiıt

ınuten. Das Protokoll entsprach dem VO Vortag. eıner Unterbrechung VOr dem Kolosseum, der apstAn der Auftfahrt wurde der apst VO  ; den en Patrı- durch den Bürgermeıster begrüßt wurde, dauerte drei
archen begleitenden Metropoliten, darunter Metropolıit Stunden. Nach der Rückkehr 1n den Vatıkan zeıgte sich
Athenagoras, Erzbischof VO  3 Großßbritannıien, un: Metro- der apst noch Fenster se1nes Arbeitszıiımmers der
polıt lakovos, Erzbischof beider Amerika, empfangen. enge un: verabschiedete sıch mMI1t folgender AÄnsprache,
Im Verlaut eınes längeren zwanglosen Gesprächs 1eß sich die der „Usservatore Romano“ 78 64) erster
der apst auch MIt ausschliefßlich orthodoxen Würden- Stelle veröftentlichte:
tragern totografieren. Patriarch Benediktos hat keiner
der beiden Begegnungen teilgenommen. Anschließend be- Vielen Dank, meıne Lieben, für diesen Empfang, der für sıch

zab sıch der apst 1n das Armenische Patrıarchat, schon eın denkwürdiges und einzigartıges Ereignis darstellt.
möchte, dafß meın besonderer Dank die I1 BürgerschaftPatriarch Derderian seinen Gegenbesuch abzustatten. Roms, die Behörden un: alle, die ihren Ordnungsdienst bei die-Auch diese Begegnung verlief in eıner herzlichen Atmo- SCIN langen Zug versehen haben, errei|  e. Mein ebhafter Wunsch

sphäre. Der apst erınnerte die Leiden un: den a  ware CS BCWESCNH, nıemandem Unannehmlichkeiten bereiten
Märtyrermut der Armenischen Kirche un dankte für die und Sanz bescheiden und st111 heimzukehren. Eure Intelligenz
Mitarbeit der Beobachter-Delegierten der Armenischen und ure Liebenswürdigkeit haben ber diese außergewöhnliche
Kırche aut dem Konzil Der Patriarch verband miıt seiınem Kundgebung vorbereitet, die WIr alle erlebt haben

bringe euch Grüße AUS Bethlehem, iıch heute INOrsSCHh dieank den apst den Hınweıs, seine Kirche werde sıch
bemühen, moderne un wirksamere Seelsorgsmethoden heilige Messe gefelert habe, iıch bringe euch den Frieden des
anzuwenden. Herrn, iıch bringe uch das, W 4a5 ihr bereits VO  S Herzen lıebt und

VO  - dem iıhr zeıgt, daß ihr 05 richtig verstanden habt die Tat-Anschließend diesen Besuch gewährte der aps 1n der sache, dafß zwiıschen Christus, DPetrus und Rom eın direkter
Namen- Jesu-Kirche dem Klerus und den Ordensleuten Drahrt erläuft Dieser Drahrt hat alle trommen Schwingungendes Lateinischen Patriarchats ine Audienz mit anschließen- 1n Bewegung gebracht und wiırd jetzt ZU Vermiuittler aller
der zwangloser Unterhaltung 1mM Patrıarchat. Wıe meıiner Segenswünsche.
Vortag in Nazareth hatte der apst auch 1er die Stırengc Ihr habt begriften, da{fß meıne Reıse nıcht 1LUTr eıne einzıgartıge
päpstliche Klausur diesem Z weck aufgehoben. Auft und geistliche Tat WAar: S1C ISt einem Faktum geworden, das

eiıne zroße geschichtliche Bedeutung haben kann. Es 1St eındem Rückweg ın die Delegatur begegnete der apst 7ARN

dritten Mal Patriarch Athenagoras, der sıch auf dem Weg Rıng, der sıch 1ne jahrhundertealte TIradıtion anschließt. Es
1n das Orthodoxe Patrıarchat befand. apst un Patrıarch 1St vielleicht eın Anfang Ereignisse, dıe orofß und frucht-

bar für die Kırche und die Menschheit seın können.unterhielten sıch aut offener Straiße eLwa zehn ınuten Ic! wıll] uch heute ber ur N, dafß iıch das oroße Glück
lang. Am gleichen Vormıiıttag begab sıch der aps tast hatte, heute INOrFSCH nach Jahrhunderten den Okumenischen
ohne Begleitung in die Altstadt un: besuchte dort 1n einer Patrıarchen VO Konstantınopel UmIMarmen un MIt ıhm
armseligen Behausung einen katholischen Araber, der Se1It Worte des Friedens, der Brüderlichkeit, des Wunsches nach FEın-
längerer eıt gelähmt 1St. heit, der FEintracht und der hre für Christus, des nützlichen
Kurz VOT der Abftahrt Z Flughaifen empfing der apst Dienstes für die Menschheit wechseln Hoften Wır,

daß diese Anfänge gyute Frucht tragen. Möge der Samen auf-die Vertreter der anderen christlichen Kırchen, darunter
keimen und die Frucht heranreiten. Inzwis:  en wollen WIr alleden anglıkanıschen Erzbischof MacInnes un: den

lutherischen Propst Malcsch. Erzbischof MaclInnes VO
beten: denn diese Stunden un Ereignisse sınd yew1ß orofß und
Von göttlichem Wohlwollen gezeichnetJerusalem überbrachte die Grüße des Erzbischofs VO  w

Canterbury, Kamsey. Um 21.306 Uhr empfing der apst 1mM Konsistoriensaal die
Als etzten Würdenträger empfing der apst den roß- Kardınäale, denen selne ersten Eindrücke VO  3 der Reıse
mufti, der die Grüße der arabischen Bevölkerung über- schilderte un: eıinen ausführlichen Bericht ankündigte.
brachte. Anschließend verabschiedete sıch noch VO  w seiner 30-
Um 1230 Uhr verlieflß der apst Jerusalem. Um 14 .57 Uhr köpfigen Reisebegleitung.

se1ın Flugzeug in Amman. Zur Verabschiedung
hatte sıch wiederum Könıg Husseın MIt dem Die Aufnahme in Jordanien un: Israel
Kabinett eingefunden. Patriarch Athenagoras 1eß siıch
bei der Verabschiedung Flughafen durch vier Metro- Dıie Reıise des Papstes WAar, abgesehen davon, daß S1C in
polıten un: eınen Archimandriten VertLetenNn: Um 1813 ihrem kirchlichen Charakter ohne Beispiel 1n der bisherigen
Uhr andete das Flugzeug aut dem römischen Miılitär- Geschichte Wal, auchn der möglichen politischen Be-
flughafen Ciampıno. Die Stadt Rom, die ıtalienıische Re- gyleiterscheinungen ein Wagnıs. Gehören doch die Statten,
zierung un das Volk bereiteten dem aps eınen ebenso die der aps besuchte, einem der umstrıttensten und
herzlichen w 1e€e begeisterten Empftang, der dem in Jor- gefährdetsten Gebiete der Erde, sıch Z7wel Völker, dıe
danıen kaum nachstand. Zur Begrüßung Flughafen Israeli un die Araber, in politischer Feindschaft SCH-
War neben dem Staatspräsıdenten und dem Kabinett auch überstehen. Die freundliche Aufnahme der Ankündigung
das DZESAMLTE Diplomatische Oorps beim Quirinal und beim des Papstbesuches durch dıe amtlichen Repräsentanten
Vatikan erschienen. Aut die Begrüßung durch Präsıdent beider Länder und durch deren Bevölkerung WAar nıcht
Segn1 an ewOrtetie Paul \A MI1It einer kurzen Ansprache; freı VO  _ politischen Nebenklängen. Aufgefallen 1St dabeı im
1n der nochmals den Zweck seiner Reıise erklärte un Dezember die politische Hetze der agyptischen Regierungs-
allen, besonders den Behörden, für ıhre Hılte dankte. Er TFCSSC, wobei INa  3 oftenbar VO  = der Befürchtung ausg1ng,
se1 AUSSCZOSCH, „ Christus finden“, un: könne die Reıse des Papstes durch den israelischen Teıl Israels
versichern, „diesem Anliegen treu geblieben sSein.  « könnte eıner polıtischen oder wenıgstens moralischen

Aufwertung des politischen Gegners ühren. _PolitischeDie Fahrt durch Rom, die durch einıge besonders dicht-
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Nebengedanken spielten ohl aüch 1in den beiden GSAast= Dies beweist, daß der Papst der Begeıisterung, die
ändern celbst ine Rolle, un: gerade n des politi- ıhm entgegenschlug, MIt oftenen Worten nıcht zurückhielt.
schen Hıntergrundes WAar un: mußte INn  — bestrebt se1N, Das gilt auch tür se1ın Eıntreten für 1US CL beım Ver-
den aps autmerksam und freundlich Ww1e möglıch lassen Israels, das oftenbar dem Bedürfnis ENTISpPraNg, S@e1-

empfangen, aut beiden Seıten. uch während der Reıise LCIN Vorgänger, den AUS nächster ähe kannte un
celbst fehlte nıcht z gelegentlichen Hınweisen auf dessen wiıchtigsten Miıtarbeitern bıs 1954 gyehörte,
möglıche polıtische Nebenwirkungen. So wurde VO  3 1Srae- Gerechtigkeit wıderfahren lassen. Da die Anklagen
ischer Seıte darauf hingewıesen, der Besuch des Papstes sel iıhn aber nıcht AUS Israel kamen, fragten sıch
der Besuch e1nes remden Staatsoberhauptes 1ın Israel manche, W 4S dieses Eintreten 1ın dieser Stunde un
un der Besuch mMI1ıt ofhiziellen Kontakten mıt den Be- diesem Ort bedeuten habe Eın Teil der israelischen
hörden edeute wenı1gstens dıe faktische Anerkennung Presse xab denn auch verstehen, Paul VI se1 ein
Israels durch den Vatıikan. Umgekehrt hat die jordanische cehr wichtiger Zeuge für das Verhalten se1nes Vorgängers,
Propaganda auch während der Fahrt des Papstes durch aber nıcht der eINZ1EYE, und ST die Geschichte werde dar-

über das letzte Urteil fällen können.israelisches Gebiet hre Hetze Israel auch mıt direk-
te  3 ezug auf den Papstbesuch nıcht eingestellt; das WAar
insotern keine Überraschung, als WESC der Jordan- AD S Auswirkungen

Irotz der treundlichen Kommentare, begeistertenableitung 7zwıschen Israel un: den arabischen Staaten iıne
NEUEC Krise auszubrechen scheıint. ber diese gespannte Empfanges des „Pilgers des Friedens“ hat sıch der g...
Atmosphäre störte nıcht die Fahrt des Papstes. Sowohl Lage ın Palästina 7zwıschen Arabern und Juden

wen1g geändert. Nichtsdestoweniger hat der PapstbesuchKönig Husseın WwWI1e Staatspräsıdent Shazar unterstrichen
in iıhren Begrüßungsansprachen ıhre Freude über den Be- in Palästina Wirkungen gyehabt, dıie 1ın ıhrer Bedeutung
such des Papstes, über dıie Ehre, die ihren Ländern adurch TST nach un nach sichtbar werden dürfen: für dıe ka-

tholische Kirche und das Papsttum selbst, un noch mehrzuteıl werde, un: erklärten ıhre Friedensbereitschaft. An
den apst gewandt, erklärte der jordanısche Köniıg be1 für die Beziehungen zwischen Christentum, Judentum un
der Begrüfßung Flughafen: Islam Die Reıse des Papstes bot den Vorteil eines leben-

dıgen Zeıchens, das durch keıin noch Konzıils-„Im Namen Jordaniens, des arabıschen Volkes un aHer
Völker, dıe Gott glauben, bezeugen WIr Ihnen WUMNSECKHCH dekret Eersetizt werden kann. Die Reıse des Papstes hat
aufrichtigen ank un: heißen Sıe in Jordanıen und 1m nıcht 1Ur jahrhundertealte Vorstellungen VO  > der Un-

beweglichkeit des Papsttums und damıt der Unbeweglıch-Heiligen Land herzlich willkommen. Dieser Besuch bıldet
eın Ere1ignis, das Vln nıe vergessCch werden. Wır hoflen, eıt der Kıiırche erschüttert, S1e hat auch für das Ver-
dafß diese heilıge Pilgerreise 1Ns Heılige Land jeden Tag hältnis des Christentums den anderen monotheistischen

Religionen LNEUC Akzente ZESELZL. Die fast ausschliefßlicheın Erfolg sel, un WIr hoften als Mitglieder der jordanı-
schen Famıulie, Ihnen nach Maßgabe SC HEI: Mittel HSC mohammedanısche Bevölkerung Jordanıens hat den Papst
Dankbarkeit zeigen können, die Ihrer Person oılt un: nıcht wenıger begeistert empfangen als das römische olk

Die Impulsivität der arabischen Bevölkerung erklärt vIie-dem yrofßen Führer 1mMm Dienste der Menschheit un: des
Friıedens les, aber nıcht alles FEın LEUCL Stil CHSCICL Zusammen-
In der hebräisch gehaltenen Begrüßungsansprache Präsıi- arbeit un: einer größeren Toleranz könnte sıch im (5e=-

folge dieser Reise entwickeln. Darauft wurde iınsbesonderedent Shazars hiefß Nar haben miı1t Zanz beson-
derem Interesse die Ankündıigung gehört, da{fß Ihre Pılger- VO  . christlichen Führern 1m arabischen Raum hingewiesen.
reise eın Akt des Gebetes se1n werde, die Barmherz1g- och mehr aber dürfte das ür das Verhältnis den

Juden gelten, auch wenn dort der Empfang Volks-eıt anzuruten für dıe m Menschheit, die unter Armut,
Hunger un: Zwietracht leidet un: nach Frieden, Wohl- INassen kühler Wr und der Oberrabbiner VO Israel sıch
stand, Freiheit und Gerechtigkeit dürstet.“ Die Massen- seıner freundlichen Grußbotschaft Vorabend des

Papstbesuches weıigerte, sich der staatlıchen Delegatıon, dievernichtungen während des Drıitten Reiches hätten vezelgt,
wıe weıt durch jahrhundertealte Vorurteile genährter Haß den apst empfing, anzuschließen. och aum in der Ge-
tühren könne. Die Antworten des Papstes die beiden schichte hatte das Judentum dıe Möglichkeit, Ja SAl sıch

VOTL die Notwendigkeıit gestellt, sich mit christlichen Fın-Staatsoberhäupter mündeten in der Mahnung Z

Frieden. rıchtungen, der Geschichte der Kirche und des Papsttums
In seiner Ansprache Könıg Husseın der aps auseiınanderzusetzen. Die Schwierigkeit der israelischen

Schulbehörden, den Kiındern erklären, Welr der aps„FEure Mayjestät, das wıssen Wır, wünschen sehnlichst
Frieden un: Wohlstand für Ihr olk un für alle Natıo- sel, WAarLr L1UT eın 5Symptom dafür. Eın erstier Schritt für eın
NenN der Welt Wır, der Nachfolger Petr1, erınnern Uns Gespräch 7wischen Judentum und Christentum schien g..
Unserseıts das Petruswort, das Petrus in seinem ersten l  3 In diesem Zusammenhang erhält die yemeınsame
Brief zıtlert: Wer leben und se1n langes Leben ın Ehre Geste VO  $ katholischer un: orthodoxer Seıte 1mMmM Jüdıschen
zubringen will, vermeıde das Böse, LUE das Gute, suche Nationalheiligtum für dıe Opfter des Nazıregimes iıne
den Frieden und verwirkliche ihn, und Aall jene anderen Bedeutung, die kaum 1LUFr symbolischer Natur 1St. Der
Worte, die celbst geschrieben hat Achtet alle Menschen, aps 1St zudem nıcht müde geworden, 1n seınen Anspra-
liebt W Brüder, fürchtet Gott und ehrt die Könige: chen auf den Heilszusammenhang 7zwischen Altem und
Mıt eıiner eindringlıchen Friedensmahnung verabschiedete Neuem Testament, zwischen Christentum und Judentum
sıch der apst auf dem Flugplatz in Amman. Er zıtlerte hinzuweısen. Kaum jemals 1St das Ite Testament VO  a

Eph 4, OS „Alle Bıtterkeit, aller Grimm und Zorn, katholischer Seite oft zıtlert worden W 1 während der
alles Schreien un L ästern se1 tern VO  $ euch SAamt aller Reıse des Papstes durch Israel Der aps erınnerte An

Bosheit. Seid ZÜüt1g gegeneinander, barmherzıg einander „dieses Land, einst die Patriarchen, WMSGTE Väter 1m
verzeıhend, w 1e auch Gott euch verziehen hat in Glauben, gelebt haben, dieses Land, durch Jahr-
Christus. CC hunderte dıe Stimme der Propheten erscholl 1mM Namen
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des Gottes Abrahams, Isaaks un Jakobs das olk wurdest, Du, der Sohn Gottes, geschmäht,verspottet und
verleugnet wurdest, Du, das Licht, die Finsternis durch-des Alten Bundes, dessen Rolle der relig1ösen Geschichte

der Menschheit Wır nıemals VEISCSCH können“. Manches litten hast, Du, der König, auf das Kreuz genagelt wurdest,
Du, das Leben, den 'Tod erlitten hast und Du, der Tote,Aus dem umkämpften Konzilsschema über diıe Juden Z.U Leben erweckt wurdest, gedenken WITLr Deıner, Herr Jesus,wurde hier zeichenhaft un deshalb konkret VOLWCS- beten Di A Herr Jesus, und flehen Dich A Herr Jesus.SCHNOMUIMMECN Betrachtung:

Hıer, Herr Jesus, WAar Deın Leiden, vorhergewußte, ANSCHOM-Dreı geistliche Höhepunkte der Reise INCNEC und gewollte Opfergabe. Du das Opfer, Du
der Priester.Zu den geistlichen Höhepunkten der Reise des Papstes Hıer War Deıin Tod Ausdruck uhnd Ma(ßstab der Sünden der

durch das Heılıge Land wırd INall VOT allem drei zählen Menschen, das heldenmütigste Ganzopfer, der der gyöttlichen
iIinNnussen die Bußandacht nach der Me(Tteijer 1 der Grabes- Gerechtigkeit gebotene Preıs, der Beweiıis der höchsten Liebe

Hıer lagen Leben und Tod Streit hier hast Du SESICHT,kırche Abend des Jjanuar, WCNISC Stunden nach der
Ankunft Jerusalem, die Homiulie des Papstes während Christus, der Du für u15 gestorben und auterstanden hıst

Heıliger Gott, starker Gott, heiliger, unsterblicher Gott, CT-der Messe der Verkündigungskirche Nazareth
barme Dich unser! AÄgıcs Theos, Ag10s 1schyros, Ag10sJanuar und die Ansprache nach dem Gottesdienst Athaänatos, eleison ımas!der Geburtsgrotte Bethlehem Januar lle drei Sundenbekenntnis:Kundgebungen ZEUZLEN Von großen Schlichtheit diıe Herr Jesus, WIr siınd hierhergekommen WIC Schuldige ZzUu Ortden (seist widerspiegelt dem dıe Reıse des Papstes ihrer Untät WIr sind hierhergekommen WIC der, der Dır BC-des unvermeiıdlichen 1Lärms angetreten wurde Der Geist folgt 1ST Dich ber auch hat Dır gefolgt und doch

der Buße un: der Rückkehr den Quellen der ften- Uuntreu veworden, beides WILr oft Wır sind yekommen,
barung kam besonders 111 den ersten Z WEel Kundgebungen 188881 die yeheimnisvolle Beziehung 7zwiıischen unNnseren Sünden
ZU Ausdruck le dreı bezogen siıch auf die TEl An- und Deinen Leiden bekunden zwiıschen uNserem Werk und
liegen, die der apst als hauptsächliche Zielsetzungen Deinem Werk Wır sind vekommen, uns die Brust

schlagen, Dich Verzeihung bitten, Deine Barm-SCHIHECT- Reıise SEIT deren Ankündigung ZENANNT hatte: die
Erneuerung des kıirchlichen Lebens durch die Rückkehr herzigkeit rfliehen Wır sind gekommen, weil WITLr W 155S5CH,

daß Du 115 verzeihen kannst und uns verzeihen willst Weil
TU Geilist des Evangeliums, die Annäherung und schließ- Du für u11l gesühnt hast, bist Du NSere Erlösung, bist Duiıche Wiıedervereinigung MIt den getreNNnNtfen Christen, das NSCreEe Hoffnung Lamm Cottes
ebet für den Frieden Implorationen:

Herr Jesus, Erlöser, mache lebendig u1ls das VerlangenDie Bußandacht der Grabeskirche und das Vertrauen auf Deine Barmherzigkeit, bestärke unNnseren
Wıe alle Gottesdienste während der Pilgerreise War auch Willen ZUT Umkehr und Treue, 1aß u11l5 die Gewißheit und auch
diese Bußandacht VO  w denkbar oröfßter Eintachheit SCcC- die Miılde Deiner Barmherzigkeit erfTfahren Herr Jesus,
kennzeichnet Die Gebetsformeln waren Nn An- Erlöser und Meıster, g1b u1lls die Kraft den anderen VOI -

lehnung die Kartreitagsliıturgie VO apst cselbst VeCTI- zeihen, damit auch uns VO  — Dır wahrhaft vergeben werde Herr
Jesus, Erlöser und Hırte, schenk uUuns die Fähigkeitfaßt worden und wurden auch VO  - ıhm celbst gesprochen

Da 516 besser als manches andere die Intentionen des Pap- jeben, WIC Du willst, da{(ß WIr nach Deiınem Beispiel und MI1t
Deiner Gnade Dich lıeben und auch JENEC, die Dır NSeCer«c

ST  D dokumentieren, VO  . denen sich dieser hatte leiten las- Brüder sınd Herr Jesus, Erlöser und Friede u
SCH, gveben WIL dıese Gebete nach dem französıischen 'Text hast u11l Deinen etzten Willen kundgetan: „dafß alle C115
den der aps verlas Wortlaut wieder Dıie Andacht erhöre diesen Wunsch den WI1r unNnserem Civehnhen machen und
begann MIL kurzen Exhortatio des Papstes die der hier Gebet 1ST da{fß WIr alle 1185 Herr Jesus,
Anwesenden S1e hatte folgenden Wortlaut: Erlöser und Mittler, mache Dich ZU Mittler eiım

himmlischen Vater für S G1E Gebete, die WIL HeiligenBrüder und Söhne! Jetzt muß Gelst aufwachen, Geiste ıh richten
Gewıissen sıch erhellen und I1LUSSCH uUuNnseTe Seelen Lichte
Christ1 Sıch auttun Wır wollen ın aufrichtigem Schmerz Die Andacht schlofß MI den dre1 Fürbitten für die Kırche,
alle uUNnsere Sünden bekennen Wır wollen damıiıt einschließen für die Notleidenden un die Ungläubigen aus der Kar-
die Sünden der Yäter, die Sünden der VELTSANSCNHEC: Geschichte, freitagslıturgie leicht abgeänderter Form
die Sünden MS Zeıt, der Welt der WIr leben
Und damıt dieser Schmerz weder Iknechtisch noch VeOeTr- Die Homaulıie Nazareth
INCSSCH, sondern demütig SCH, nıcht verzweiıtelt sondern VeCI- Den Zzweıten Höhepunkt der Pilgerreise bildete die Ho-trauensvoll nıcht niedergedrückt, sondern zuversichrtlich damıt mili;e während der Mef{itteijer Nazareth War die Andachtsiıch IN dem Schmerz SC HCS Herrn Jesus Christus VCOCI-

CINC, der geduldig WAar bıs den Tod und gehorsam bıs AB der Grabeskirche C1nN Akt der Bufße un Umkehr, den
der aps W 1e€e 1111 Namen der Kıiırche vollzog,Kreuz, ruten Wır, SC1NCT gedenkend rettende Barmherzig-

keit begannen Nazareth bereits die Themen anzuklingen,
die 1 Zeichen der Bemühungen die FErneuerung des

ach der dreimalıgen Anrufung: 5  1r beten Dich A iındividuellen und kollektiven Lebens der Kirche stehen.
Christus, und Cn Dich denn durch Dein Leiden hast Dem Charakter des Ortes entsprechend begann der apsDau dıe Welt erlöst“, tolgte die eigentlıche Andacht IN1T INıTt C1iNEeEN Hınweıis auftf Marıa, autf iıhre Güte und die
dem Gedächtnis des Leıidens un! Todes des Herrn, „Macht ihrer Liebe un Fürsprache S1C „Aus anzemkurzen Betrachtung, dem Sündenbekenntnis und den Für- Herzen und aufrichtig verehren zugleich aber, »„bitten dieser Verehrung die Motıve geben, die S1IC echt tief
Gedächtnis des Leidens: un EINZISAFTS machen, entsprechend dem Plan der gOtt-
Dort, Du, Herr Jesus, der Unschuldige, angeklagt, der Ge- lichen Vorsehung Marıa als begnadete Kreatur, als Mut-

cter Christı un deshalb als Multter Csottes un: NSeCIErechte, verurteilt, der Hoeılıge, verdammt wurdest, Du, der
Menschensohn, gegeulßelt, gekreuzigt un dem Tode überlietert Mutter . > als Vorbild (modele) der Kirche und als unseIrec
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Hoffinung“. Von der Mutter (sottes erbat der apst JENC Arbeit: Hıer möchten Wır das strenge un zugleich
Lauterkeit, die „dıe Welt heute Zzerstoren un erlösende (Gesetz der menschlichen Mühsal verstehen ler-
profanıeren sucht“ 1iCN un: bekunden. Hıer möchten Wır das Wıssen den
Dann wandte sıch se1iNemM eigentlichen Thema Wert der Arbeit wieder Z Geltung bringen Hıer möch-
Nazareth SC1 die Schule, in  ; das Leben Jesu V@@1°- tfen Wır daran CTINNECIN, daß die Arbeit nıemals Selbst-
stehen lerne: die Schule des Evangelıums Hıer lernt 7zweck SC1IMHN annn Freiheit un del kommen ıhr WEN1IZCI

aut Grund ihres wirtschaftlichen utzens als vielmehrINnan sehen, hinzuhören un: die tiete un geheimn1s-
volle Bedeutung dieser sehr schlichten, sehr demütigen un: n der Werte, die ıhre Zielsetzungen ausmachen
sehr schönen Offenbarung des Sohnes (Gsottes betrach- Schließlich wolle der aps VO  S „hier Aaus alle Arbeiter
ten un: verstehen Vielleicht lernt in  - 1er ganz — der aNzZCH Welt grüßen und ihnen ihr gzroßes Vorbild
vermerkt S1C auch nachzuahmen Hıer lernt INa  - die Me- ZC1ZCN, iıhren göttlichen Bruder, den Verkünder aller ıhrer
thode, die u1l5 hilft begreifen, Wer Christus 1STt Hıer wahren Rechte, Christus, unseren Herrn
empfindet INa  — das Bedürfnis, das Bıld SC1NECSs5 Aufent- Am Schluß sprach der aps über dıe Bergpredigt die Bot-
haltes u1l5 betrachten: die ÖOrte, die eit die schaft der acht Seligkeiten, „dıe die Synthese und den
Bräuche, die Sprache, die relig1öse Praxas: alles, W 4s Gipfel der evangelischen Botschaft bilden weıl ıhnen

die Liebe als oberstes (jeset7z verkündet wiırd das NeUEJesus gebraucht hat sıch der Welt offenbaren
Hıer wiıird alles sprechend hat alles 1Ne Bedeutung 1iNe Gesetz, das das alte [ das Gesetz des Alten Bundes] 1NiIe-

doppelte Bedeutung 7zunächst 1E außere, die die Sınne grıert un zugleich übersteigt Diese Liebe SC1 erst
und die Fähigkeiten der unmıiıttelbaren Erfahrung VO Neuen Testament voll Z Durchbruch gekommen: „Das
Schauplatz des Evangeliums wahrnehmen können das, Leıtmotiv menschlicher Tätigkeit 1ST die Pflıcht (obliga-
W 4S dıe biblische Sprache den Buchstaben nn Dieses t10n), die Freiheit appelliert Im Alten Lestament
Studium sCc1 notwendig, aber E: dabei stehenbleibe, Wr das die Furcht In der Praxıs aller Zeıten, auch der
bleibt Dunkeln Di1e Kenntnıis der Buchstaben alleın UuNsSeCrcCN, 1ST der Instinkt das Interesse Für Christus,
könne be1 denen, „die das iußere Erscheinungsbild des den der Vater der Welt AUS Liebe geschenkt hat 1ST die
Evangelıums betrachten, ohne den klaren Blick dıe Liebe Er selbst hat uns gelehrt AUS Liebe gehorchen
Demut des Herzens, dıe rechte Absıcht un den (je1lst des ] Jas Wr Befreiung In sEeEINCIN Evangelium hat
Gebets > die Illusion wirklichen Wıssens erwecken Das Christus der Welt das oberste Ziel und die oberste raft
Evangelıum iNnNnNere Bedeutung, die g- der menschlichen Tätigkeit un: zugleich der Freiheit un
offenbarte Wahrheit dıe Wirklichkeit dıe sıch anNnze1IgL des Fortschritts verkündet die Liebe Keın 7 iel annn SIC

un: zugleich siıch dem Blick entzieht, IA em, der über- übertreften keines übersteigen, keines S1C Auf-
eiNsStimMmM: IN dem Licht, 1Ne Übereinstimmung, die VO  3 gabe des Menschen des ZWaAaANZ1ISSTCH Jahrhunderts sCc1 C5S,
der Aufrichtigkeit des Geistes kommt des Denkens un dieser Liebe 11 Echo verschaften: gerechten
Fühlens der subjektiven un menschlichen Voraus- Gebrauch der irdischen Cjüter un der Liebe den
SELZUNG, die siıch e1n jeder selbst schaften MU: aber Armen, Verzicht auf Rache un der Bereitschaft
zugleıich 1inNe Übereinstimmung, die Von der unabwäg- verzeihen, der Überwindung des Ego1smus
baren, treien un ungeschuldeten Erleuchtung der Gnade „Selig siınd WIT, wenNnn WI[IL, A Geıiste, verstehen,
abhängt Diese aber fehlt nıcht 11 des Geheimnnisses uns frei machen VO  - dem trügerischen Vertrauen dıe
der göttliıchen Barmherzigkeıt das über den Geschicken materiellen Reichtümer, und Verlangen VOTr allem
der Menschheit steht S1e Ffehlt jedenfalls nıcht bestimm- autf die geisti1gen und relig1ösen Cüter richten und WE

W IL die Armen achten und lıeben WI1IEC Brüder und leben-ten Stunden und Erscheinungsformen den
Menschen guten Willens.“ dige Abbilder Christı
In Nazareth lerne Inan die Notwendigkeıit der Disziplin Selig sind WIT, WE WIT, eformt nach der Sanftmut der

Starken, verstehen, aut die unheilvolle Macht desdes Geıistes schätzen, wenn 111all dem Evangelium folgen
un: Jünger Christiı werden wolle „Wıe N werden Hasses un: der Rache verzichten, un: dıe Klugheit be-
Wır wiıeder A0 ınd un: begeben Uns ı diese schlichte SITZEN, der Furcht VOTLT den Waften sroßzügıges Verzeıhen,
und zugleich erhabene Schule VO  e Nazareth Wiıe möch- die Einmütigkeıt der Freiheit und Arbeıt die Gewın-
ten Wır be1 Marıa VO  3 beginnen, das wahre Wıssen NUuns durch die Gute und den Frieden vorzuziıehen
VOIN Leben und die höhere Weiısheit der yöttlichen Wahr- Selıg sind WITF, WE WITLr nıcht den Fg01smus zu e1it-

NOI1LV uUunseres Lebens machen un: das Vergnügenheiten erkennen ber der aps weiterziehen
und sıch damıt begnügen, den Wounsch zurückzulassen, SC1MEGCMN Ziel sondern verstehen, der Mäßigung 1Ne

„dıe niemals abgeschlossene Erziehung zr Geist des Quelle der Kraft, Schmerz 11 Instrument der Erlösung
und ı11112 Opfter den Giptel der Größe entdecken.Evangeliums“ tortzusetzen ber nıcht tort ohne

für sıch un: die Kirche CIN1SC Lehren A Nazareth Selıg werden W ILr SCHN, wenn WIL lieber Unterdrückte als
zı1ehen Unterdrücker sind und WE W IL hungern nach

1A0 fortschreitenden Gerechtigkeit Selig werden WIL SC1HH,Die Lehre SC1 Lehre des Schweigens. An „diese
wunderbare un unerläßliche Vorbedingung des Geistes WILr U1n des Reiches Csottes willen 111 dieser eıt un:
111 uUNsSCcCICL VO  - Lärm un: Nervosıtat erfüllten eıt 1111- darüber hınaus verzeihen und kämpfen, handeln und

dienen, leiden und lieben könnenuns Nazareth und mahne uns ADn Sammlung, ZUrLr

Innerlichkeit ZUr Bereitschaft auf die guten Eingebungen „Das sind schlofß der Papst, „dıe Akzente, dıe
Stimme 111 eıt setzen scheint Damals WAar S1Cund die Worte der wahren Lehrer hören Die we1lite
stärker, milder und eindringlicher da SIC yöttliıch WAarLehre etrefte das Familienleben Nazareth Sapc uns, W as

die Famiıilie 1STt geheiligte und unverletzliche Liebes- Wır aber glauben, indem WIL versuchen, da un: dort C111

gemeıinschaft 1er könne INa  = lernen, welches ıhre PI1- Echo des Wortes des Meısters aufzufangen, Jünger
Rolle soz1alen Leben 1ST werden und nıcht ohne Grund inNne NEeEUEC Weiısheıt un:

Eıne weıtere Lehre bilde Nazareth für die Welt der CNn neueN Mut besitzen.
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Dıie Ansprache N Betbleiaem die Kırche richten, deren Spiıtze Du Ufisere afmselige Person
als den Hırten aller berufen hast.

Die programmatisch anmutende ede 1n der Geburts- Diaeses Wort besagt schlicht Möge die Kirche Christ] heute miı1t
kırche 1n Bethlehem bıldete rhetorisch un: thematisch den Uns se1ın un sıch dem Opfer anschließen, das Wır auch in

iıhrem Namen dem Herrn darbringen. In dieser GemeinschaftHöhepunkt un die Zusammenftassung der öftentlichen
Kundgebungen des Papstes während der Pilgerreise. Wiıe liegt ihre Stärke, ıhre Würde und ıhre Übereinstimmung mi1t

den Merkmalen, die die wahre Kırche ausweılsen. Wır erlebenschon in der Homiulie in Nazareth ahm der apst auch die geschichtliche Stunde, in der dıe Kırche Christi iıhre tiefe1er Rücksicht auf dıe nıchtchristlichen Zuhörer, W as be- nd sichtbare Einheit leben mu{ Es 1St dıe Stunde, 1n der Wır
sonders für den etzten Teil der ede gilt Zugleich nahm aut den Wunsch Christi antworten ussen:! „Dafß alle voll-

hier das Thema der christlichen Eıinheıt, der inner- kommen 1Ns se1en, damit die Welt erkenne, da{fß Du, Vater,
mıch gesandt hast“ Joh 1 25) Der ınneren Einheit entsprichtkatholischen W1e der Einheit aller Christen, mMI1t richtung-

weısenden Satzen wiıeder aut und außerte siıch 1n WAarmen nach außen ihre Festigkeit un: ihre miıssionarısche Stiärke.
Worten über das Gespräch mıt dem Patrıarchen Athena- Wır mussen NI Okumenisches Konzıil beenden, Wır mussen

dem Leben der Kırche einNe MHMECUE A fühlen, wollen undOTra Vortag. Dıie Ansprache wurde VO der Presse
als Friedensbotscha f} dıe Welr angekündıgt, nıcht Zanz

sıch verhalten, sıchern: iıhr dazu verhelfen, da{fß S1e ine ge1Ist-
ıche Schönheit 1n jeder Hınsıcht wiıeder findet 1M Denken, inRecht, denn LLUTr der vorletzte Absatz ezieht sıch AaUS- der Sprache, 1mM Gebet, 1n den Erziehungsmethoden, 1n derdrücklich auf den Weltfrieden, un: dieser wurde oftenbar Kunst und 1n der kirchlichen Gesetzgebung.

ErSt 1in etzter Stunde eingefügt, da 1ın dem bereits VOT- Es bedarf dazu eıner gemeınsamen Anstrengung, der alle
her der Presse übergebenen Text tehlte. Wır geben hier Gruppen beitragen mussen. Möge jeder den Ruft hören, den
den Wortlaut der ede nach dem 1MmM „UOsservatore Ro- Christus durch Uns ihn richtet. Das Wır den Katho-
mano“ S 64) veröftentlichten vollständigen fran- lıken, die bereits ‚WL Hürde Christi gehören. ber Wır können
zösıschen ext wieder‘: nıcht anders als Uns uch die gELTrENNTLEN Christen wenden,

die noch nıcht 1n vollkommener Gemeinschaft mıt unls sind Es
Wır möchten Uns eintach zunächst Christus, dann die 1St bereits allen klar geworden, dafß INa das Problem der FEın-
Kiırche und schlie{ßlich die Welt wenden. heit nıcht mehr umgehen kann. Heute drängt Uns dieser Wılle

Christi dazu, klug und lLiebevoll es unternehmen, WASChristus bieten Wır diesem Fest der Epiphanie MmMit seıner
doppelten Bedeutung als Selbstkundgebung Gottes und als An- möglıich ISt, damit alle Christen sıch der orofßen Wohltat un
rut die Völker ZU Glauben demütig und bescheiden, ber der höchsten hre der Einheit der Kırche erfreuen können.

Selbst den ganz besonderen Umständen, ın denenaufrichtig und freudig uUuNserCN Glauben, uUunNnseTre Hoffnung und
1SCITIEC Liebe WIr u115 heute efinden, mussen Wır N, dafß eın solches
Feijerlich richten Wır Unserseıts ıhn das Glaubensbekenntnis Ergebnis nıcht erreicht werden kann auf Kosten der Wahr-

heiten des Aaubens Wır können dem rbe Christi nıcht unireudes DPetrus: DG bist Christus, der Sohn des lebendigen Gottes“
(Matth 16, 16) Wıe Petrus N Wır iıhm AHert,; wohiın werden: denn CS ISt nıcht das UNsSCIC, sondern das se1ine. Wır
sollen WIr gehen? Du allein hast Worte des ewıgen Lebens“ sınd L1LUT dessen Verwalter und Interpreten. ber Wır wıeder-
Joh 6, 60) holen VO Wır sind bereit, jedes denkbare Mıttel 1Ns
Wır machen Uns VO: LCUECIN den Ausruf der Zerknirschung und Auge fassen, das gee1gnet ISt, dıe Wege ZU Dialog 1in
des aufrichtigen Bekenntnisses des DPetrus eigen: „HMerr, Du Lung und Liebe 1mM lick autf eıne künftige Begegnung miı1ıt den
weißt alles, Du weifßt auch, da iıch Dich 1ebe  « Joh Z 17) VO: u11l noch SCIrCNNTLEN christlichen Brüdern ebnen. Und
Wır legen iıhm, W1e e1nst dıe Magıer, symbolische Geschenke Ott vebe CS, dafß diese schon nahe sel. Dıie Tür der Hürde 1St
Füßen und bekennen ıh: als fleischgewordenes Wort Gottes, ften. Die Erwartung aller 1St oya und herzlich. Das Verlangen
als den Sohn der seligsten Jungfrau Marıa, unNnserer Mutter, als 1St stark un geduldig Der verfügbare Platz 1St. weIit und be-

QUCIM. Der Schritt, der 1St, findet SanzeCS Ent-den Erstgeborenen der Menschheit. Wır srüßen ıh: als den
Messıas, als den Christus, als den einzıgen und notwendigen gegenkommen und kann iın Ehren und gegenseıtiger Freude
Miıttler zwıschen Ott und den Menschen, als den Priester, den werden. Wır werden uns davon enthalten, Schritte

erwecken, die nıcht frei und miıt Überzeugung werdenMeıster, den Könıig, als den, der WAafl, 1St und wiıederkommt.
Dieses se Bekenntnis spricht heute die Kırche VO: Rom dıe könnten, D die nıcht VO Geiste des Herrn eingegeben waren,
Kırche, die die des DPetrus War und die Du selbst gegründet der weht, will Wır werden auf diese Zylücklıche Stunde
hast, Herr, auf diesem cselben Felsen, und die deswegen Deıine Warien. Für den Augenblick bitten WIr uUuNseTE cchr lieben SC-
Kırche 1St Hıerin lıegt der Grund dafür, sıch heute Brüder nıchts anderes, als W as WIr uns cselbst VOILI-

noch Deıine Kirche fortsetzt, und das seit den Ursprüngen 1n nehmen: da{fß die Liebe Christus und Zur Kirche jeden mMOg-
ununterbrochener olge der Apostel. Du hıltst dieser lichen Schritt AA Annäherung und ZuUur Begegnung leite. Wır
Kirche und beschützt s1e, Du rein1gst und bestärkst S1e. Du 1STt wollen dahın wirken, da{fß das Verlangen nach Einverständnis
iıhr Leben, Christus der Kirche VO Rom un Einigung lebendig und unverändert bleibe. Wır werden
Dieses Bekenntnis, Herr, iSt das Bekenntnis der ZaNzZCH Kırche, Vertrauen aut das Gebet serzen Wenn dieses auch noch
die Du ein1g, eılig, katholisch und apostolisch wiıllst und nıcht e1nNs geworden 1St, kann C5 doch wenıgstens 1n dieselbe
machst. Alle Hırten und Priester, alle Ordensleute und ]äu- Rıchtung gehen und VO uns und VO den geIreNNTEN Christen
bigen und alle Tautbewerber Deiner SaNzChH Kırche sprechen VOL ugleıich den Füfßen des Allerhöchsten aufsteigen, ZU Gott

der Einheit.Dır MI1t Uns dieses selbe Bekenntnis des Glaubens, der Hoffnung
und der Liebe In dieser Erwartung orüßen Wır miıt vıel Achtung und Liebe
Wır alle nehmen Deijne Demut und bekennen Deine Gröfße die angesehenen und ehrwürdigen Häupter der VO: u1l> VT1 -

Wır alle hören Deıin Wort und Deıine Wiederkunft schiedenen Kirchen, die hier versammelt sind Wır danken ıhnen
nde der Zeıiten. Wır alle danken Dir. da{ß Du unNns erlöst erzlich für ıhre Teilnahme nNnserer Pilgerfahrt. Wır ehren

hast, u1ls Z Würde der Kınder Gottes erhoben, u1ls Delnen das, W 4S S1e echten Schätzen der christlichen TIradıtion be-
Brüdern yemacht und uns miıt den Gaben des Heıiligen elistes sıtzen, und bekunden ıhnen nseren Wunsch nach eiıner UÜber-
überhäuft hast. ınkunft 1mM Glauben, 1n der Liebe und 1n der Ordnung der
Wır alle versprechen Dır, als Christen leben, staändig bereıit, einen Kırche Christı. Wır senden Unsere üunsche des Friedens
Deıiner Gnade folgen und Uns sıttlıch Wır und des Wohlergehens allen Hirten, Priestern, Ordensleuten
werden uns alle bemühen, Deıine Botschaft des Heıls und der und Gläubigen dıieser Kıirchen. Für alle rflehen Wır das Licht
Liebe 1n der Welr verkünden. und die Gnade des Heıiliıgen eıstes.

Vor dieser Krıppe, Herr, wollen Wır sodann Unser Wort Wır sınd indessen zutiefst glücklich, dafß die Begegnung, dıe
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Wır hier während dieser gesegneten Tage MIit dem Okumenischen hätte und den nıcht dem Verst'a'.ndhis und dem Herzen der
anderen Menschen als Gegenstand ihrer dorge und Liebe yleich-Patriarchen VO  3 Konstantinopel hatten, 1n der liebenswürdig-

sten Weıse zustande kam und sıch voll der besten Hoffnungen SAa als Vorbedingung ihres eigenen Heils nahegebracht hätte.
erwıesen hat Wır danken datür dem Herrn VO: ZSanNzZCIM Her- Selbst gegenüber dem Bösen, das als rettender Ar der
ZzeN und bitten iıhn, dafß elbst, der 1n uns das gute Werk Menschheit gekannt und MIt aller Kraft verurteılt hat, hat
begonnen hat, auch vollende. Der Herr, der 1in uns dieses unendliıche Barmherzigkeit gezeligt, die weıt S1Ng, da{fß
Zzute Werk des Friedens und der Eınigung begonnen hat, mOge durch die Gnade in den Menschen erstaunliıche Quellen der
CS auch einem u nde tühren (vgl St Paul) Erlösung und des Lebens zu Fließen brachte

Wır wollen VO  3 diesem gesegnNeLCN Ort und 1n dieser eINZ1S- Möge Iso die Welt wiıssen, w1e Christus, der heute noch iın
artıgen Stunde schliefßlich einıge Worte die Welt richten. seiner Kıirche lebt, VO dieser telle, VO: dieser seiner Krippe,
Unter „Welt“ möchten Wır alle jene verstehen, die VO:  3 außen dem Zeichen seiner Ankunft aut der Welt, sich ıhr kundgibt.
auf das Christentum sehen, ob S1e 1U Fremde selen der siıch Möge die Welt, 1n der WIr leben, nNnseren achtungsvollen und

lieben Grufß £reundlich aufnehmen.ıhm gegenüber als Fremde fühlen
Wır möchten uns dieser Welt, 1n deren Mıtte WIr leben, VOrTr Diıiesen ehrfurchtsvollen Grufß richten Wır besonders alle,
allem noch einmal vorstellen. Wır sind die Vertreter und Ver- die den Eingottglauben bekennen und miıt uns den einzigen

un wahren, den lebendigen und Öchsten Ott verehren, denkünder der christlichen Religi0n. Wır haben die Gewißheit, ıne
Sache Vertreten, die VO  ; Gott kommt. Wır sınd die Jünger, Allerhöchsten anbeten, den Gott, den gerade auf diesem Boden
dıie Apostel, die Mıssionare Jesu, des Sohnes (sottes und des eiınem fernen Tage, den die Bibel und das Meßbuch CI-

wähnen eine geheimnisvolle Persönlichkeıit, Melchisedech,Sohnes Mariens, des Messıas, des Christus. Wır setzen se1ine
Sendung tort. Wır sınd die Verkünder Seiner Botschaft, die VO dem uns die Schrift weder die Herkunft noch das nde
Dıener Seiner Religion, VO  ; der WIr wissen, daß s1e alle gOtt- überlietert hat und dessen königlıches Priestertum AazZu gedient
liıchen Garantıen für die Wahrheit besitzt. Wır haben kein hat, das Priestertum Christi selbst bezeichnen, als den
anderes Interesse als das, den Glauben verkünden. Wır VECI- „höchsten Ott und Schöpfer des Himmels und der Erde
langen nıchts anderes als die Freiheit, NSere Religion be- feierte“ (vgl Gen 14, 19) Wır Christen wı1issen auf Grund der
kennen und S1e denen anzubieten, die S1C 1ın aller Freiheit Offenbarung, daß Ott 1n dreı Personen, dem Vater, dem Sohn
nehmen wollen: diese VO: Jesus Christus, unNnscreIm Herrn, be- und dem Heıilıgen Geıist, lebt, ber immer beten WI1r die
gründete NCUEC Verbindung zwischen den Menschen und Gott. ıne göttliche Natur, verkünden den einen lJebendigen und wah-
Wır möchten sodann einen 7zweıten Punkt anfügen, dessen IC ‚Ott. Möge auch diese Völker, die den einen Ott anbeten,
loyale Beachtung Wır dıe Welt bıtten. Es handelt sıch die Unser Wunsch nach Frieden 1n Gerechtigkeit erreichen.
olgende unmittelbare Zielsetzung unserer Mıssıion:! Wır wol- Wır grüßen uch alle Völker, die UNSCIC katholischen Miss10-
len arbeiten tfür das Wohl der Welt, ihre Belange, ıhr Heiıl Und NAaTec zugleich MIt dem Evangelium einladen, seinen Universalis-
WIr sınd überzeugt, da{iß das Heıl, das WIr iıhr anbieten, NOL- 111U5 teilen, und ıhlınen eın Ferment bringen, das gzeeignet

1St, ihren kulturellen Aufstieg Öördern ber Unser rufßwendig ist.
Diese Aussage schließt viele andere mi1t e1in. Zum Beispiel diese: dart heute keine renzen kennen: Er überschreıitet alle Hinder-
Wır betrachten dıe Welt mI1t großem Verständnis. Wenn sich dıe nısse und wil] alle erreichen, auch jene, die für den Augenblick
Welt dem Christentum gegenüber tremd fühlt, fühlt siıch doch keinerlei Wohlwollen gegenüber der christlichen Religion zeıgen,
das Christentum gegenüber der elt nıcht fremd, gleichgültig, die deren Ausbreitung verhindern suchen und die Gläubigen
in welcher Weiıse dıese letztere erscheıint und welches ihr Ver- bekämpfen. Auch den Verifolgern des Katholizismus, denen, die

Ott und Christus leugnen, entsenden Wır Unser traurıges undhalten ıhm vegenüber 1St. Di1e Welt oll Iso WwIıssen:! die Ver-
Lreter und Verkünder der christlichen Religion schätzen und schmerzliches Gedenken und fragen sS1e hne Hiptergedanken 3
lieben S1e MITt eıner höheren und unerschöpflichen Liebe mMiıt der Warum? Warum?

In dem Augenblick, Wır Uns anschicken, Bethlehem Ver-Liebe, die die christliche Religion der Kirche eing1bt. Diese ber
LuL nıchts anderes, denn als Vermittlerin dienen der unend- lassen, diesen Ort der Reinheit und Ruhe, dem VOTLF ZWanzıg
lıchen und wunderbaren Liebe Gottes den Menschen. Jahrhunderten Christus gyeboren wurde, dem WIr als dem

Friedensfürsten beten, fühlen Wır die drängende Pflicht,Das wıll heißen, da{ß die Sendung des Christentums ine
Sendung der Freundscha den Völkern der rde 1St, ıne die Staatsoberhäupter und alle, die für die Völker Ver-

antwortung tragen, VO nNnseren Appell tür den FriedenSendung des Verstehens, der Ermutigung, der Förderung un
der Welt richten. Mögen die Regierenden diesen Nnserender Erhebung. Wır wissen, da{fß der moderne Mensch seınen

Stolz dareın ‚9 die Dıinge celbst machen. Er macht Herzensschrei hören un 1n iıhren großmütigen Bemühungen
fortfahren, der Menschheit den Frieden sıchern, den s1eNECUE Erfindungen und vollbringt erstaunliche Dıinge. ber

alle diese Leistungen machen iıhn weder besser noch glücklicher. sehr ersehnt. Mögen S1C VO dem allmächtigen Ott und 1m
Sıe bieten keıine letzte, endgültige und umfassende Lösung tür Innersten ihres Gewissens als Menschen einer klareren Er-
die Probleme des Menschen. Der Mensch uch das wıssen kenntni1s, einem entschlosseneren Willen und eiınem

Geıst der Eintracht und Großmut kommen, der WeltWır kämpft sıch selbst. Er kennt seine quälenden Z we1l-
fel Wır wissen, da{iß VO  3 Fınsternis und Schmerz heimgesucht jeden Preis die Ängste un Schrecken eines Weltkrieges

9 dessen Folgen nıcht abzusehen waren. Mögen Ss1e1St. Wır haben ihm eine Botschaft verkünden, VO der WIr
glauben, dafß S1e befreiend wirkt. Und WIr tühlen uns noch wirksamer 7zusammenarbeiten ZUur Begründung des Frie-
mehr dazu berechtigt, diese anzubieten, da S1C eıne ganz mensch- dens 1n der Gerechtigkeıt, 1n der Freiheıit und 1n der brüder-
ıche ISEt Es 1St die Botschaft des Menschen den Menschen. lichen Liebe Das 1St. der Wunsch, den Wır Gott während
Der Christus, den WIr der Menschheit verkünden, 1St der nserer ZanNnzCch Pilgerfahrt 1n nseren Gebeten unablässıg VOIL-

„Menschensohn“, Als den sich selbst bezeichnet hat. Er 1St der a  en Alle oyalen Unternehmungen, die versuchen,
diesen Frieden verwirklichen, unterstützen nd SCHNECIL WırErstgeborene, das Urbild der enschheıt. Er 1st der

Bruder, der Kamerad, der Freund schlechthin. Von iıhm allein VO  - SaNzZCIM Herzen.
konnte INa 5  T, dafß 99 wußte, W 4S 1M Menschen war  ‚66 Das Herz voll VO  $ solchen Gedanken und Gebeten, erflehen

Wir in Bethlehem, der irdischen Heımat Christi, für dieJoh 229 Er 1St VO Ott gesandt, nıcht die Welt
verdammen, sondern S1E reLLen vgl Joh 3 73 Menschheıit reiche yöttlıche Gaben
Er 1St der Gute Hırte der Menschheit. Es o1ibt keinen mensch-
lichen Wert, den ıcht yeachtet, rhoben und geheiligt hätte. Die Begegnung miıt dem christlichen Osten
Es gibt kein menschliches Leiden, das nıcht verstanden, OS urch die Reıise Pauls \Ar Ins Heılige Land wurde dasteilt und wertvoll gemacht hätte. Es oibt keinen menschlichen
Mangel AuUsSsgCNOMMCN jede Art siıttlicher Unvollkommen- Papsttum, wurde der lateinıische Westen MIt der komple-
heit den nıcht aut siıch S und selbst erduldet xen Wirklichkeit und Eigenpersönlichkeit der Kirche des
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()stens onfrontiert: MIt den Orthodoxen un den ande- die der Kıirche Christiı wesentlich 1St und die uns der Heılıge
Cimm VO  e Rom getreNNten Kirchen, aber auch mMiıt den VT Gelst in Zeit-und autf dem Konzıil NCUu erfahren aßt
schiedenen mMı1ıt Rom unıerten Gemeinschaften. Diese 1el- Wenn dıe FEinheit 1L1UTr katholisch 1St, SOWEeIlt S1e dıie berechtigte
falt, die Stiärke un: zugleıich die Schwäche des Ostens, Verschiedenheit eines jeden voll respektiert, ST anderseits die

Verschiedenheit 11UTr 1NsSOweılt katholisch, als S1IC die Einheitzeıgt in Palästina deutlich w 1e on nırgends nıcht eblg achtet, als S1C die Liebe bewahrt, als S1C beiträgt ZUSR Auf-den Reichtum christlicher Tradıtıion, sondern auch das erbauung „des heiligen Volkes Gottes“. In der Freude, euch
Ärgernis der Zerrissenheit un: Spaltung, un WAar nıcht hier auf dem Boden des Orıents, der der GÜS ist, begegnen,alleın zwıschen Unıierten un: Nıchtunierten, sondern auch ühlen Wır das tiefe Bedürfnis, Zeugn1s für die Einheit
ntıer den Unierten selbst. yeben, das orofße VO Christus geschenkte Zeichen für den
Auch MFeT: diesem Aspekt mu{l die Reıse des Papstes Glauben der Welt 99  a S1C e1Ns seıen, damit die Welr xylaube

Zeıgen WIr diese uUNSCIC Einheit VOT allem u1ls Katholikengesehen werden. Dem apst 1St gelungen, sıch über die
Streitigkeıiten 7zwıschen den Christen dıe Heıligen Stit- durch eiINEe Zusammenarbeit hne Rıvalititen Sanz 1m 1enste

der Kirche und 1n der alleinıgen Sorge das Wohl der 1äu-ten hinwegzusetzen, un hat be] seıinen Besuchen dem
Orthodoxen un: dem Armenischen Patriarchen VO  3 Jeru- bigen. Bekunden WI1r die Einheit sSOWeIlt als möglich, die; wWenn

uch unvollkommen und verwundet, bereıts MmMi1t uUuNserensalem dafür gedankt, daß S$1e ZUr Erhaltung und würdigen deren cQhristlichen Brüdern exıstiert, euren ‘ Brüdern der Ab-
Erneuerung dieser Stiatten zusammenwirken. Die nıcht gund Tradıtion nach Haben S1Ce nıcht, W 1E Wır cschon
unıerten Kırchen, hre hierarchischen Vertreter un ıhre anderswo Gelegenheit hatten, 1n Wahrheıit dieselbe
Gläubigen, haben den Besuch des Papstes MIt Sympathıe Taufe, denselben fundamentalen Glauben, dasselbe Priester-
verfolgt. och ware ohl verfehlt, meınen, die LUmM, das das eine Opfer des eınen Herrn der Kirche feijert?
Reıse des Papstes hätte alle jahrhundertealten kleinen und Vergessen WIr schliefßlich nıcht, da{fß Nächster, den W1r

gyroßen Zerwürtnisse überwunden un: bereıts 1n allem lieben mussen W1C U115S5 elbst, nıcht 11UTr I christlicher Bru-
der ISt:einmütıge Zusammenarbeıit erreicht; dafür Wr die Tat-
Möge der Herr u11s allen veben, A4US der Liebe en und iıhrsache, da{ß TT gleichen Zeıt, 1n der der aps 1in der in diıesem Lande ZUr Herrschaft verhelten, die Liebe und

Geburtsgrotte zelebrierte, in der gleichen Kıiırche Z7wel (süte (Csottes sıch durch den oröilten Liebesbeweis bekundet
Messen anderer christlicher Kirchen gefelert wurden, ein haben das Leben hinzugeben für die, die 190028  - lıebt
anschaulicher Beweıs. I )as Phänomen der qQhristlichen
Spaltung Wr als Ärgern1s un Anruf auch 1n dieser Diıe Begegnung miLt Patriarch Athenagoras
Stunde gegenwärtıg. Mıt der Begegnung 7zwıschen dem aps un: den östlichen
ber auch über Auseinandersetzungen 7zwiıschen den ka- Patrıarchen, iınsbesondere MI dem COkumenischen Patrıar-
tholischen Gemeinschaften, VOTLT allem 7zwıischen Uniıierten chen VO  e Konstantinopel, hat die Pilgerreise des Papstes
und Lateınern, konnte sıch der aps Rechenschaft geben. ıne Bedeutung erhalten, die über ıhre Zielsetzun-
Er hatte dıe Möglichkeıit, alle Seıten hören, und hat SCH hinausweıst, zugleich aber 1n gew1ssem Sınne ıhre

Beide Gruppen, die Lateıiıner und Unıierten, sichtbare Frucht darstellt, die höher einZuU-
empfing der Papst 1n Sseparater Audienz: dıe Patriarchen schätzen ISt, als die Begegnung nıcht VO  $ vornherein 1n
der Unıierten, die alle ZUr Begrüfßung nach Amman un: die Reıise eingeplant WAalL, ohl 1aber durch deren Ankün-
Jerusalem gekommen MN, mi1t den Bischöten 1n der digung ausgelöst wurde. Irotz des ökumenischen
tranzösıschen Kirche St Anna, den lateinischen Klerus Klimas, das MIt dem Pontihkat Johannes’ ın der
mIiıt seınem Patriarchen Mn VOT der Abreise zunächst in katholischen Kirche angebrochen 1STt. un durch das Konzıil
der Namen- Jesu-Kırche un: anschließend 1ın privater in die Breıte un Tiefe wächst, un der. ökumen1-
orm 1n den Kaumen des Patriarchats. Dıie letztere schen Inıtıatıyen des Patriarchen gegenüber der katho-
Audienz W ar offenbar nıcht vorgesehen un: wurde MS iın lıschen Kırche, die 1er nıcht gewürdigt werden können,
etzter Stunde arrangıert. Die Worte des Papstes wurden ware 1ne solche Begegnung 1m Jjetzıgen Augenblick
ZU Unterschied allen sonstigen Audienzen und eınem anderen Ort aum möglıch ZCWCSCH. 'TIrotz des pPCI-
Empfängen nıcht veröffentlicht, wohl aber seine Ansprache sönlichen Angebotes VO  Z} 1959 den aps als den AEHSTCH

die Patriarchen un: die Bischöfe der Unierten anliß- Bischot der Kırche“ in Rom besuchen, ware eın solches
ıch des VO  - Patriıarch Maxımos veranstalteten Empfanges Vorhaben ohl der Weıigerung der autokephalen Kır-
in der Kirche St AÄAnna, 1n der der aps neben seiner chen gescheitert. Und eın Besuch des Papstes 1n Konstan-
Huldigung die Größe des Ostens eın eindringlıches tinopel ware, dıe Bereitschaft des Papstes vorausgesetZtT,
Zeugni1s für die Katholizität und tür die Einheıit der ohlI innerkatholischer, nıcht D: kurialer Wider-

stände aum denkbar SCW CSCIL.Kırche ablegte und seiıne Horer zugleich mahnte, auch dıe
Liebe den Nıchtchristen nıcht vergesSsSCH. Es mufste Eerst eın Stil gefunden bzw ein alter ‚

dihiiziert werden, iıne solche Begegnung der Proö-roß 1STt Unsere Freude, euch begegnen. Wır sınd, W1€e ihr tokollarischen Schwierigkeiten und innerkirchlichen W 1-
w1ft, hierhergekommen, den Schritten Christı folgen, derstände auf beiden Seıiten ermöglıchen. Insofern be-1m heiligen und ylorreichen Jerusalem, der Multter aller Kirchen,

einen Ausdruck der alten Jerusalemer Liturgıe des heilıgen durfte also des Umweges über Jerusalem, der sıch dann
akobus zu gebrauchen Niemand kann verge SSCHI., dafß Gott, reılıch als yemeınsame Rückkehr 95  ur Multter aller
als sıch als Mensch ine Heimat, .eiıne Famiıilıe, ıne Sprache Kirchen“ erwıes. Auch Wen die Kirche Griechenlands
ın dieser Welt auserwählte, den Orient dazu bestimmte. Im en Wünschen der Regierung un eines Teıls
Orıient hat seine Apostel eruten. Jede Natıon erhielt den ihrer Gläubigen un: Theologen die Inıtiatıve des Patriar-
n Samen ıhrer Verkündigung 1n iıhrer Mentalıtät und Kul- chen mißbillıgte, WAar doch eın ermutigendes Zeıchen,
LUr Jede Lokalkirche wuchs heran MmMi1t ihrer Eigenpersönlich- da{fß der Patrıarch MI1t Zustimmung seiner Synode und
keıt, m1t iıhren eigenen Gebräuchen, der iıhr eigenen Weise, die- miıt dem ausdrücklichen oder wenı1gstens stillschweigen-selben Geheimnisse teıern, hne da{fß das der Einheit 1M
GlAauben und der Einheıit 1ın der Liebe nd 1n der Achtung der den Einverständnıiıs aller übrıgen autokephalen Kiırchen
VO Christus errichteten Ordnung geschadet hat. Hıer lıegt der dem aps seinen erstien Besuch abstatten konnte. Da{ß
Ursprung uUuNseTCT Vieltalt 1n der Einheit, unserer Katholizität, trotzdem nıcht gyeringe Schwierigkeiten überwinden
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d  N, zeig.te u. 8 die spate Festlegung des Besuchsproto- Koren I AUS dem Libanon dieser Begegnung eine De-
kolls un: das LUr bedingte Einverständnis des Patriıarchen legation VO  —$ Bischötfen entstandt habe, »” die Hul-
Benediktos VO  3 Jerusalem. Durch die Bereitschaft des digung der Armeniıschen Kırche AIl ure Heiligkeit voll-
Papstes, Benediktos als aupt der autokephalen Kırche ständiger machen“. Viele Fürsten und Könige hätten
VO  - Jerusalem als ersten also noch VOor Athenagoras seın Patrıarchat bisher besucht, aber Z erstenmal habe

empfangen und ıhm einen Gegenbesuch abzustatten, Gelegenheit, „den hohen Besuch des Fuürsten der Für-
sSten der christlichen Welt des éstens in der Person Furerschuf die psychologisch notwendigen Voraussetzungen

tür das Gelingen seınes 7Zusammentreftens mıt Patriarch Heiligkeit empfangen“. Fs se1 treıilıch nıcht dıe
Athenagoras. Hıer valt CS, Empfindlichkeiten des Ostens Aufmerksamkeıt, die der apst der Armenischen Kırche

berücksichtigen, für die den Lateinern die Erfahrung erwıesen habe Der Besuch des Papstes werde aber dem
Glanz der Heılıgen Stadt eınen Strahl hınzufügen.ermangelte un: dıe bisher gerade deswegen beitrugen,Mißverständnisse auf beiden Seıiten vertiefen. „In dieser schr ylücklichen Stunde bıtten Wır VO anzecm

Als weıteres ertreuliches Zeichen 1St der Bescheid des Herzen UÜNSELEN himmlischen Vater alle Anstrengun-
Moskauer Patrıarchen werten, der in einem VO  $ TASS SsCHh un Arbeıiten, die Eure Heıilıgkeit 1mM Geıste q Qrist-
verbreıteten Telegramm Athenagoras erklärte, das licher Liebe Z Wohle der Kırche Christı und besonders
Moskauer Patriarchat betrachte WAar das Vorhaben VO  — ZUr Stärkung der christlichen Einheit und Z ZEISt-
Athenagoras als dessen persönlıche Inıtiatıve, wıdersetze lıchen Erneuerung der Kırche unternehmen, SCHNCH und
sıch ıhr aber nıcht. Der Patriarch bedauere, SCHh seines befruchten. Wır teilen VO  — SanNzZCM Herzen Ihre ehrliche
Gesundheitszustandes nıcht cselbst nach Jerusalem pilgern Überzeugung, die die Kırche heute W 1€e immer aufgerufen

hat, die lebenspendende Botschaft Christi durch eınkönnen. Zugleich wurde ın Telegrammen erklärt, die
Russısche Kirche halte sıch bezüglıch der Beziehungen Z01® lebendiges un: >  €es Zeugn1s, durch einen vereinıgten
katholischen Kirche die panorthodoxe Vereinbarung und gyeordneten Dıienst Z Ehre Gottes un tür den Tr1e-
VO Rhodos, die die Eröffnung eines Dialogs miıt Rom den der Welt verkünden.“ In diesem Zusammenhang
Saut yleicher Ebene“ beschlossen habe (vgl „Le Monde“, verdient Beachtung, dafß wenıge Tage VOT der Begegnung
31 63) miıt dem apst sowohl Athenagoras w1e Derderian inner-

kirchliche Reformen angekündigt hatten.Dıe Besuche
beiı den Patriarchen Benediktos und Derderian Die Ansprache des Patriarchen

Die Begegnungen MIT Athenagoras, der Besuch des Pa- Bei der ersten Begegnung 7zwischen Paul VI und Patrıarch
triarchen in der Delegatur, der Gegenbesuch des Papstes Athenagoras In der Apostolischen Delegatur richtete
1ın der Residenz des Patriarchen un: i1ne letzte - Athenagoras in Griechisch den apst folgende An-

sprache (französıscher exXt vgl „Osservatore Romano“,fällige Begegnung aut offener Straße WInZ VOTLT dem
Rückflug des Papstes, bei der S$1e sich noch zehn iınuten 64)

Heiligster Bruder 1n Christus! Da Wır u1ls durch Gottes Fügunglang unterhielten, verliefen 1n eıner überaus herzlıchen
1n diıesem durch die Schritte UNSEeTCSs Herrn geheiligten LandeAtmosphäre. Paul VI hatte offenbar verstanden, die efinden, preısen Wır Gott, die Heılige Dreifaltigkeit, da S1iEGespräche durch se1ne freundlichen Unterhaltungen miıt
u1l5 A US dem Westen und Osten hierhergeführt un uns

Patrıarch Benediktos un dem Armenischen Patriarchen gemeınsamer Begegnung 1n seinem Namen gerufen hat.
Derderian ZzuLt vorzubereıten, daß das 7Zusammentref- Dieses Ereigni1s 1St 1n der Tat eın Grund überschwenglıcher
ten MIt Athenagoras darüber hinaus eıner Begegnung Freude. Indem Wır schon 1im OFraus diese Freude veteilt aben,
MIt der SaNzZCH Orthodoxie des (Istens wurde. In beiden das Herz voller Hoffnung und bewegt VO!  } brüderlichen Ge-
Ansprachen, Benediktos un: Derderıan, wiederholte tühlen, nehmen Wır dıesen Kontakt mIıt Eurer cschr verehrten
der aps seınen Appell, Vergangenes vergessSCch und Heılıigkeıit auf un zrüßen Sie voll Freude diesem heiligen

Urt, dem das Wort UNSeTECSs die Frohbotschaft der Erlösungverzeihen un alle Anstrengungen 1mM Bliıck auf die
und des Heıls verkündenden Herrn VETNOINMMECIIN und SOTS-Einheıt, aut das Kommende konzentrieren. fältig W1€e ein kostbarer Schatz ewahrt wurde, der kurz VOT

Er vergafß nıcht, dem Orthodoxen und dem Armenischen seınem Leiden 1MmM Schweiße seiner Todesangst für die ErhaltungPatriarchat für die Bereitschaft Z Zusammenarbeıt 1m 1ın der Wahrheit und 1n der Liebe ll derer gebetet hat, die
Heıligen Land danken, un erwähnte ausdrücklich den ıhn yzlauben würden.
persönlichen Anteil des Patriarchen Benediktos Zl Wır betrachten das, W 4as sich jetzt hıer MIt göttlicher Hılfe un:

Wohlwollen 115 begibt, als eın Ereıignis VO  - außerordent-standekommen der Begegnung MIt Athenagoras. Benedik-
LOS, der den apst als den „sehr Heıilıgen aps VO  — Rom, lıcher Bedeutung und Tragweıte für die Geschichte und das
der dıe katholische Kıiırche VO  - Rom leitet“, anredete, Leben der Kirche Christı und wünschen V  =) SAaNZCIMH Herzen,

da{fß dıe n Absichten, dıe 1ın etzter elIt aut beiden Seitenerwiıderte: „S10n, die ehrwürdıge Multter der Kırchen“, weıt und breıit bekundet wurden, immer mehr bekräftigt WeEI-habe sıch über die Ankündigung der TommMen Pilger- den, da{fß diese gESCANETLE Begegnung, diese Umarmung der
tahrt den Heıligen Stitten gefreut. Diese werde „eıne Seelen das Vorspiel wird Zur gegenseitigen geistigen Verbindung
Etappe 1ın der altehrwürdigen Geschichte des Heıligen und einer vollkommeneren Unterwerfung den heiligen
Landes bilden, die nıcht das Ergebnis des Zufalls ist“, und Wıillen Gottes un dem brennenden Verlangen veErsSang C cCNCr
der Herr werde zeıgen, „dafßs das ZU Wohle uUNsCICI Jahrhunderte und den Forderungen der Gegenwart entsprochen

wirdlieben Heımat, der SaNzZeCh Menschheit un VOL allem
Zu Wohle seiner Heiligen Kirchen se1ın wird, iındem S1e Se1it Jahrhunderten ebt die qAQristliche Welt 1n der acht der

Spaltung. Ihre Augen sınd müde, in die Finsternis schauen.ıhre gegenseıitigen Beziehungen verdichten un versuchen, Möge diese Begegnung das Morgenrot elnes N, strahlendendie Bıtte des Herrn den himmlischen Vater, daß alle
1Ns seı1en, durch ıhre gemeınsame Anstrengung VeLr-

un gesegneELCN Tages se1in, dem die künftigen Generationen
ın der Teilnahme selben Kelch des heiligen Leibes und kost-

wiıirklichen“. baren Blutes des Herrn den einzıgen Herrn und Retter der
Patriarch Derderian außerte in seıner Grußadresse seıne Welrt iın Liebe, Frieden un Einheıit en un: preısen werden.
Freude darüber, da{ß auch der Katholikos VO  3 Cilıcıen, Heiliger Bruder 1n Christus! Sıehe, indem WIr versucht aben,
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einander begegnen, haben WIr gemeinsam den Herrn gefun- Wegen und Wirkungsmöélichkeiten sucht. Jener Liebe nämlich,
den Folgen WIr Iso dem geheiligten Weg, der sich VOrTr uns die jemanden, durch die Erfahrung 1n der Vergangenheit be-
autftut. Und wırd kommen, unlls begleiten, W 1 eiINst die lehrt, antreibt, verzeihen:;: jener Liebe, die ıh anhält, 1ın den
beiden Jünger autf dem Wege nach Emmaus, und wırd un anderen eher das Gute als das chlechte sehen, und deret-
den Weg zeigen, dem folgen 1st, und unsere Schritte autf das n nıchts mehr wünscht, als den Spuren des göttlichen
1e] hinlenken, das WIr anstreben. Erlösers folgen, sıch VO  e} ihm anzıehen und sıch durch ıhn
Ihm sel Ehre, acht lll'ld Anbetung VO Ewigkeıit Ewigkeıit. nach seinem Bild Verwandeln lassen.
Amen. Zeichen und Unterpfand dieser Liebe 1St der Friedenskuß, den

WIr durch Gottes Gnade in diesem geheiligten Lande einanderDer aps dankte dem Patriarchen 1ın einıgen kurzen
Worten. Zusammen beteten S1e dann lateinıisch und

schenken dürten. Zeichen dafür se1l auch das Gebet, das WIr
VO  —; Jesus Christus gelernt haben und das WIr sogleich gemein-griechisch das Vaterunser. Anschließend unterhielten S1e S: beten werden.

siıch längere eit miıt ıhrem Getolge. Uns tehlen die geeigneten Worte, auszudrücken, W 1e sehr
Wır Un durch dein Vorgehen ermutigt fühlen, und nıcht 1Ur

Dıiıe Ansprache des Papstes Athenagoras Wır:;: denn die römische Kirche und das Okumenische Konzıil
Be1i seinem Gegenbesuch, den der aps dem Okumenischen werden dieses bedeutsame Ereignis miıt tiefer Freude autf-
Patriarchen 1n der Residenz des Orthodoxen Patriarchen nehmen.

Was ber Uns angeht, danken Wır dem allmächtigen Gott und
VO Jerusalem, Benediktos, abstattete, richtete folgende bitten hn, daß Wır den eingeschlagenen Weg fortzusetzen VCOCI-lateinische Ansprache den Patriarchen (vgl „Usser- mögen und für dich und Uns, die WIr 1M Glauben und testen
AatOre Romano“, 7./8 64) Vertrauen diesen VWeg beschritten haben, reiche himmlische
Tiet 1St Unsere Bewegung und Unsere Freude 1in dieser großen Gnaden, damit WIr das ersehnte Ziel ylücklich erreichen.
historischen Stunde, ın der die katholische Kirche und das Nach der Ansprache des Papstes rezıtierten beide gemeın-atriarchat VO  - Konstantinopel 1n ıhren obersten Hierarchen
nach mehreren Jahrhunderten des Schweigens und der Erwar- Sa abwechselnd lateinısch un griechisch das Kapitel

des Johannesevangeliums mMIit dem hohenpriesterlichenCung einander begegnen. Wır sind VO:  - Sanz besonderer und
tiefer Dankbarkeit dich rfüllt, dafß du, Uns eNt- Gebet un: spendeten gemeınsam den Segen.

apst un: Patriarch tauschten Geschenke AaUuUS Athenago-gegengehen können, für kurze eıt deinen Patriarchatssitz
verlassen hast. 1Ads schenkte dem apst ein kostbares Engolpion un eın
ber CS geziemt sıch, ZUersSt Gott, dem Herrn der Kırche, Brustkreuz. Paul VI überreichte seinem Gast einen OSt-
demütig UuUNSCICH gyeschuldeten Dank Nn. baren goldenen Kelch Obwohl in Rom zunächst Be-
Nach eıner alten christlichen TIradıtion gilt jener Ort als „Zen- denken dieses Geschenk geäußert worden d  N,
trum der Welt“, das glorreiche Kreuz UNseTECS Erlösers autf- hatte sıch der apst datür entschieden. An den Patriarchenyerichtet Wr und selbst, VO:  $ der rde erhöht, alles vewandt, der apst „Sıe haben auf den elch hın-siıch ZOS vgl Joh., 1 3 329 Es 1St deshalb richtig und entspringt
in der 'Tat dem Rat göttlıchen Vorsehung, dafß WIr UD als gewlesen. Der elch ISt die Jebendige Wurzel unNnserTrer

Bruderschaft. (zestatten Sıe, ıh: Ihnen als Symbol diesert*romme Pilger AaUsSs Rom und Konstantinopel diesem Ort.
auf diesem für immer geheiligten und verehrungswürdigen Teil Bruderschaft überreichen.“ Athenagoras erklärte urz
der Welt begegnen und UNsSCIC Gebete vereıinen. nach der Begegnung VOT Journalisten: „Ich wünsche sehn-
Duie heutige Begegnung hattest du sSe1it der eılit nseres VeEeI- lichst, da{ßß aps Paul VI un: ıch eınes ages Wasser un:
gefsliıchen Vorgangers Johannes’ ersehnt, den du sehr Weıin 1n denselben Kelch gyjeßen können“ (vgl „La
verehrtest und lebtest und autf den du zutreftend die Worte Cro1ix“, 64)des Apostels Johannes bezogst: „Es Wal eın Mensch VO Ott
gesandt, seın Name Wr Johannes“ Joh L 6) Auch jener Papst Das gemeinsame Kommunique
hatte die heutige Begegnung herbeigesehnt, W 1 du und Wır Nach der Zzweıten Begegnung ın der Residenz des Patrıar-selbst wissen, ber seıin allzu früher 'Tod hat die Erfüllung
dieses Wunsches verhindert. chen Benediktos, die 1m anzch wWwel Stunden dauerte un
Nichtsdestoweniger zeıgen die Worte Christi: „Da: alle 1Ns während der siıch beide einem 40minütigen Gespräch
se1en“, die unablässig ber den Mund des sterbenden Papstes un vier ugen zurückzogen, das allerdings durch VOTF-

kamen, hne Zweıftel, woraut eines seiner Vorhaben gerichtet zeıtiges Eindringen VO  3 Journalisten unterbrochen wurde,
Wal, die iıhm meısten Herzen Jlagen und für deren Ver- wurde ein gemeinsames Kommunique veröffentlicht. Es
wirklichung seinen Todeskampf und Se1nN kostbares Leben hat folgenden Wortlaut:
aufopferte.

Am Schlu{fß iıhrer Begegnung 1n Jerusalem haben der HeiligeDie Wege, die ZUr Einheit führen können, werden War autf
beiden Seiten lang se1ın und durch viele Schwierigkeiten behin- Vater aul VI und der Okumenische Patriarch 1MmM Fınver-
dert werden. ber die Wege beıider neıgen siıch 7zueinander und ständnıs MIt seiner Heiligen Synode die große Bedeutung dieses

Ereignisses gemeiınsam betont und dem allmächtigen Gott, demtreften sich den Quellen des Evangelıums. Übrigens 1st UNSeETEC

heutige Begegnung 1n dem Land, dem Christus seine Kirche Vater, dem Sohn und dem Heiligen Geıist, gedankt, der ıhre
gegründet und für S1E sSe1nN lut vergOSSCH hat, nıcht eın Schritte 1Ns Heılige and elenkt hat; gemeinsamer
verheißungsvolles und slückliches Omen”? Sıe 1St auf alle Fille Erlöser, Christus, Herr, gelebt und gelehrt hat, gestorben,
ein beredtes Zeugn1s für die tiefe Bereitschaft, dıe mMi1ıt Gottes autferstanden und 1in den Hımmel aufgefahren 1St, VO  3

Hılte mehr und mehr alle Christen, die dieses Namens würdig den Heiligen Geist der werdenden Kırche gesandt hat Diese
sind, bewegt, für die Bereitschaft energisch dahin wırken, Begegnung kannn nıcht anders verstanden werden enn als ıne
Spaltungen überwinden un 1m VWege stehende Hindernisse brüderliche Geste, eingegeben VÖO:! der Liebe Christus, der

beseitigen, den beschrittenen Weg, der einmütiger seınen Jüngern das oberste Gebot hıinterließ, einander jeben,
Versöhnung führt, entschlossen weiterzugehen. einander die Beleidigungen siebzigmal sıebenmal verzeıiıhen
Die Difterenzen 1n Lehre, Liturgie und Kirchenordnung werden und sich 1NSs se1in.
ZUuUr rechten elIt und rechten Ort beseitigt werden können, Die beiden Pilger bıtten, die Augen autf Christus, miıt dem
und ‚Wr 1n einem Geiste, der die Rechte der Wahrheit SEeLFrCU Vater Urbild und Urheber der Einheit und des Friedens, SCc-
Wahl't und hne Verletzung der Liebe die Dinge richtig e1n- richtet, Gott, daß diese Begegnung Zeichen und Vorspiel für

künftige Dıinge sel, ZUr hre (sottes und ZUr Erleuchtung se1inesschätzt. Was ber jetzt schon erreicht werden kann und mufs,
1sSt die Vertiefung jener brüderlichen Liebe, die nach gyläubigen Volkes Nach vielen Jahrhunderten des Schweigens
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sınd s1e sıch jetzt begegnet 1n dem Wunsché den Wıllen des authentische Ent$vicklung der Tradition uns gebracht hat,
Herrn verwiırklichen und die alte, der Kırche anv_er traute die bıs iın NSsSere eıt den Plan Gottes fortsetzt, der durch
Wahrheit des Evangeliums verkünden. Diese gemeıinsamen seine Menschwerdung dıe christliche Qualifikation der
Gefühle werden allen Mitgliedern beider Hierarchien und allen
Gläubigen mitgeteıilt, damıt S1e selbst daran teilhnehmen und verschiedensten menschlichen Erscheinungsformen ermOg-

lıchte, SOWeıt sS$1e ZUT, echt menschlich sind“.Ott NCUC Gebete darbringen, damıt VOTL den Augen er
Christen VOT allem die Wahrheit VO]  3 der einen Kirche Christı Beachtet INa  > diese Ausführungen des Papstes, annn
und seinem Evangelium, dem ıcht und dem Heil der Welt, 114  — zunächst ohl einmal daraus entnehmen, daß neben
autleuchte dem ökumenischen Aspekt der Reise ıhr anderes Ziel,

Die möglichen Auswirkungen „dıe Annäherung die Quellen des Evangeliums“ un
das Bemühen eın Weltverhältnis der Kırche, für

Paul VI selbst hat seiner Pilgerfahrt historische Bedeutung das die ede des Papstes in Bethlehem Beweıs und Zeichen
beigemessen und S1e neben dem Konzıiıl ZU wichtigsten ist, nıcht übersehen werden darf Welche konkreten Inı-
kirchlichen Ereign1s dieses Jahres erklärt. W ll INa  — also ti1atıven un praktischen Auswirkungen ın dieser Hınsıcht

VO  —_ der Reise noch ausgehen werden, ISt freilich jetztnach den möglıchen Auswirkungen dieser Reıise fragen,
wird INa  ; zunächst einmal nach den Intentionen des Pap- noch nıcht abzusehen. Nur auf ein1ıge Elemente, die 1
StTEeS suchen mussen. Paul VI hat Abend nach seiner Verlauf der Reıse selbst sichthar geworden sind, se1 hier
Rückkehr VOTLr dem Kardinalskollegiıum erklärt, für dıe hingewlıesen. Der Papst hatte in Bethlehem VO  - der Not-
katholische Kırche werde MIt diesem Ereign1s eın „großes wendiıgkeıt gesprochen, der Kırche ine HGE Art des Den-
Nachdenken“ beginnen. Seine Ausführungen anläßlich der ens un: Verhaltens 1n UuNnsSCICL eıt siıchern. Dıie ede

VO  = Bethlehem celbst hat besonders in ıhrem drıtten Teilersten Generalaudienz nach seiner Rückkehr nach Rom
(vgl „Usservatore Romano“, 64) können in SEWI1S- Hınweise auf eıinen veränderten Stil der Verkündigung

gegeben. In der ede tehlte nıcht LLUT jede polemischesem Sınne als ine Interpretation un Verdeutlichung
dieser Ankündigung aufgefaßt werden. Der aps schil- Note, jede selbstgerechte Verteidigung eigener Posıtionen
derte die Eindrücke, die selbst auf der Reıse auch in den Begegnungen MIt Athenagoras wurde das

deurtlich sondern Ss1e W Aar auch gekennzeıchnet VO  - derhat AZU Unserer großen Freude un: Verwunderung ha-
ben Wır Uns VO  e eıner enthusiastıischen Begeisterung Suche nach eiıner Sprache, einem Stil, der den biblischen
umgeben gesehen, un: ZW ar jedem Ort un: in jedem Quellen un: dem Menschen uUuNsSeICTI eIit gleicherweise DC-

recht werden ıll Nıcht Vorrechte und Priviılegien wurdenAugenblick Unserer Reise, da{ß Wır solche Wirkungen
höheren als den gewöhnlichen Umständen zuschreiben verlangt, sondern eINZ1Ig die Freıiheıit, die Lehre, die die
müuüssen.“ Dann bezeichnete der aps seiıne Reıse Als „das Kirche als wahr un: notwendig erkennt, freı bekennen
Ansetzen einer Pflugschar, das eın se1it Jangem erstarrtes und verkünden. Sınd also 1er Auswirkungen CI -

un brachliegendes Erdreich 1ın ewegung gebracht un: warten, wırd INa  an s1e in z wel Richtungen suchen mussen:
einerseıts iın der Intensivierung der eigentlich geistlichengöttliche Gedanken un: Pläne 1NSs Bewußfstsein gehoben

hat, die begraben, aber nıcht ausgelöscht VO  —$ einer Sendung der Kırche, anderseıts in der Bereitschaft der
jahrhundertelangen geschichtliıchen Erfahrung, die sich Kirche un des Papstes, dort ZU Wohle der Menschheit
Jetzt prophetischen Stimmen öffnen scheint. Vielleicht beizutragen, S1e das auf Grund iıhres Wesens un: ıhrer
noch nıe WarLr die Geschichte, besonders die der Heiligen Stellung in der Welt kann. Dıie 740 Telegramme die
Schrift, gegenwärtig 1M Gedächtnis un: 1im Widerschein verschiedenen Staatsmanner darunter auch dıe P-

litischen Führer der Ostblockstaaten un: den Ge-bestimmter, csehr schlichter, aber großartıger Einzelheiten
un: schr aut ıne noch unbekannte, aber VO  3 Vor- neralsekretär der Vereıinten Natıonen sSOW1e der Friedens-

appell ın Bethlehem können ohl als Zeıichenahnungen un: großer Dinge erfüllte Zukunft gerich-
tet. Er Sapc das, „auch weıl Wır möchten, da{fß das Nach- werden, daß sıch das Papsttum seiıner Friedenssendung 1n
denken über dieses Ereigni1s weitergehe, un: Z W ar nıcht Weıse bewußt geworden 1St un! mıiıt den ıhr adäqua-

ten Mitteln gerecht werden llNUr 1n Uns, der Wır die Verpflichtung und das Bedürtnis
EVZ haben, sondern auch in den Gläubigen Wil- Auswirken wiırd sich schließlich die Reıse 1NSs Heilige Land
lens, iın den einsichtigen un nachdenklichen Geıstern, auf das Papsttum 1m ENSCICH Sınn. Die Unbeweglichkeit
die verstehen, die ‚Zeichen der eıt entdecken des Papsttums 1mM geographischen und geistigen Sınne ISt
un entzıftern“. Dıieses Nachdenken könne lange MIt dieser Reıise gebrochen. Gewisse anachronistische Ele-
dauern un könne für den, der seın Ziel kennt, sehr men haben sıch dabei als nıcht mehr notwendig erwıesen.
fruchtbar werden. Weıter hob der aps hervor, w 1€ DDas Bild, das Beobachtern A4US$ dem Heıilıgen Land vermit-
„notwendıg un: wohltuend“ sel, 95 den Quellen des telt wurde, WAar eın anderes, als Gläubige und Un-

gläubige VO aps gewohnt 40 0 Diese Auswirkungeneigenen Glaubens, der eigenen Religion“ zurückzukehren.
95  1€ Rückkehr ZUu Evangelıum mu{fß ständıges sind deutlicher erkennen nach dem, W as der
Bemühen se1n 1mM Denken, 1mM geistlıchen Leben, ın der aps über die Notwendigkeıt der Reform des päpstlichen

Hoftes urz nach seiıner Rückkehr anläißlich des NeujJahrs-sittliıchen Erneuerung, in UNSCICIN relig1ösen un mensch-
lichen Empfinden.“ DDazu se1 WAar keine Reıise 1Ns Heıilıge empfangs für den römischen del DESABT hat 557 ® Heute
Land notwendig, ohl aber „eIn liebendes Wıssen um die hat siıch das Papsttum, das allein seıiner geistlıchen Sen-
Epiphanıie Gottes, sein Erscheinen in der lt“ Diese dung obliegt, ıne apostolische Tätigkeit vorgcNhOMMCI,
„Rückkehr den Quellen des Evangelıums“ bedeute, die 90963  - weıter un moderner ennen kann als die $rühe-
das se1 klar, „keine Verleugnung dessen, W as die Kırche F Zeıten. Seine relig1öse Sendung nımmt Formen und
VO  - Christus hergeleitet hat, sondern eın stärkeres Sıch- Proportionen d die nıcht ohne FEinflufß auf ıhre praktı-
Bemühen die Annäherung unseres christlichen Be- schen Strukturen leiben können, die Bedürtnisse anderer

Zeıten nahelegten und die damals notwendiıg N. Dıiekenntnisses seine ursprüngliche Gestalt, eın Suchen
nach größerer Ireue 1m Wesentlichen ZU Wort des Herrn Verpflichtung des Heıligen Stuhles, auf die Regierung der
un ach geistlicher Wiedererweckung dessen, w as die Gesamtkirche edacht seın un: einem apostolischen
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Zwiegespräch mIıt der modernen Welt kommen, die Darın stellte die sorgenvolle Frage, ob nıcht „das In-
heute rapıden und tiefgehenden Veränderungen nfier- teresse Zeremonienwesen für den modernen Menschen
worten ISt, zwıngt S1e elıner realıstischen Schau der ine Flucht Aaus der Wirklichkeit 1St  D (Aschendorff, Mün-
Dınge, die ihr die manchmal auch schmerzliche Pflicht auf- cster l. 1963, 51 Seine Antwort lautet zuversicht-
erlegt, VO  _ ıhren Einrichtungen Jene herauszuheben un lıch, weiıl AUS seinen iıtalienischen Ertahrungen fest-
voranzustellen, die einem notwendıgen und vitalen Be- stellte, da{fß das Herz auch des Arbeiters der me1st auf
dürfnis entsprechen, ıcht seine tradıtionellen Ver- dem Lande aufgewachsen 1St un VO  e seiner Mama das
pflichtungen VELSCSCHL, sondern sS$1e bekräftigen“ Beten gelernt hat noch offen 1St für die Sprache der
(vgl „Usservatore Romano“, 15 64) Liturgıe, WwWwenn INa  S S1Ee ıhm erschliefßt. In Frankreich un:
Was die Okumene angeht, bedeutet die Pilgerreise des selbst in Deutschland wırd in  o nıcht zuversichtlich
Papstes und seine egegnung MIt Athenagoras ohne se1N, OnN: hätte nıcht Kardinal Frings ın seiner berühm-
Zweitel den Ausgangspunkt tür ine Entwicklung, ten ede VON Genua über „Das Konzıl un die moderne
die siıcher nıcht aut das Verhältnis der katholischen Z Gedankenwelt“ iıne Koinne tür die technische Zıvilı-
Orthodoxen Kirche beschränkt bleiben wiırd, wen1- satıon von heute ın Pastoral un: Verkündigung gefordert
SCcrI, als bereıts wenıge Tage nach dem Zusammentreften der (vgl Herder-Korrespondenz 16. Jhg., 1658 00I damıt
Metropolıit VO Thyatıron, Athenagoras, der als otfizieller die Kırche dem Menschen dieser eıit inmıtten des techn ı-
Delegierter des Patrıarchen die Begegnung vorbereıtet schen Prozesses einer oft schmerzhaften sozialen un: see]i-
hatte, neuen Gesprächen iın Rom eingetroffen 1St un: schen Umwandlung des AaNZEN Lebens helfen kann durch
sowohl VO Rom Ww1€e VO  - Konstantinopel MGU Inıtiatı- das Abstreiten eıner zeitbedingten Vermischung VO  3 Welt-
A  a angekündiıgt worden sind. Nur vermerkt se1 hıer die bıld un Glaubensbild un durch die entschlossene Kon-
Ankündigung des Patrıiarchen, 1m März 1ne orthodoxe zentratıon auft den eigentlichen Glauben.
Konferenz einzuberufen, die über die „ Teilnahme“ der Sıcher sınd auch dıese Sorgen SCWCSCIL, die schon den
Orthodoxen den weıteren Arbeiten des Konzıils be- Kardinal Oontını veranlafßten, ıne Pılgerreise 1n das

soll, und die Errichtung eıner Kommuissıon tfür die Land Jesu planen, WOZU hn A, der ehemalige
Kontakte MI1t der katholischen Kirche durch den Erz- französıische Arbeiterpriester Pıerre Gauthier bewogen
bischof von Canterbury (vgl 19 CLO1x , 64), haben soll, der bei Nazareth den Orden der Ar-
anderseits die Reaktion des Weltrates der Kırchen aut ut, die „Freunde des Zimmermanns Jesu-, gegründet
das Telegramm des Papstes, das dieser VOLr Beendigung hat Zu Begınn des Konzıils, als Kardinal Lercaro,
se1ne Reıse den Weltrat der Kirchen (wıe auch AIl die unterstutzt VO  —$ Kardinal Oont1inı, einen Vorstofß _
verschiedenen konfessionellen Weltbünde) gesandt hatte. gunsten der Kiırche in Armut machte (vgl Herder-Kor-
Falsch ware C5S, wollte 119  - über der berechtigten Begeıste- respondenz Jhg., 2701 und 202 Warltr vorher Pıerre
IU115 über die einzıgartıge und unerwartete Begegnung Gauthier gehört worden. Das 1St ıne der Wurzeln der
VOoO Jerusalem dıe Schwıerigkeıiten übersehen, die be1i schließlich beschlossenen und Dezember VOrTLr dem
jedem Schritt nach Or LIECEU auftauchen. Das oilt auch Konzil verkündeten Fahrt nach Jerusalem, der ersten
tür das Verhältnıis 7wischen Kom un: Konstantinopel, Rückkehr eines Nachfolgers DPetrı1 1m Geıist des Gebetes
solange wesentliche Diferenzen oibt 1n bezug auf das und der Bufse Der geistliche Miıttelpunkt dieser Reıise, die

erstrebende Fernzıiel, also über das Verständnis der ıhre Frucht 1n dem beispielhatten Werk der Versöhnung
erreichenden Einheit selbst. MI1t dem Patriarchen VO Konstantinopel Lrug, W ar eın
Zweıimal wurde VO  - orthodoxer Seıte der Vorschlag, lıturgisches Bußgebet, das den Geılst der Liturgıe für die
möglicherweise un der Führung ' des Papstes iıne BC- Fastenzeıt eindringlıch zusammenta{ßt un daher gyeeıignet
samtchristliche Konterenz einzuberuften, gyemacht. Das 1St, 1n diıe Gebetsmeinung einzuführen. Diese Kalvarıa-
erstemal VO Metropolit Athenagoras ohl 1m Namen Andacht hat ein für die n Kırche segensreiches Beı-
des Patrıarchen ın seiner Ansprache den aps —_ spiel des Lebens MIt Werken der Buße ermöglicht. Sıe
Läßlıch seiner ersten Audienz 1mM Vatıkan, Dezem- WAar überzeugender, als S1e nach eiınem peinvollen
ber 1963, und VO  - Metropolit 1lakovos bei eıner Presse- un: nıcht beabsichtigten „Kreuzweg“ durch die Vıa
konterenz wenige TMage ach dem Treften VO  53 Jerusalem Dolorosa gyebetet wurde.
(vgl AA (SrO1x 15 64) Ob und W alııı sıch eın solches Die Bußandacht Pauls V 1n der Grabeskirche W ar der
Vorhaben verwirklichen Läfist, dürfte VO  - der Entwick- eigentlıche Anfang des Versöhnungswerkes, das der aps
lung der nächsten Jahre abhängen. für die N Christenheit vorbereiıtet. S1e 1St MIt iıhrem

Sündenbekenntnis 1ne Tat persönlichen Durchbruchs 1n
eın kirchliches Neuland, un jeder annn siıch 1n der Fa-

Die Christglaäubigen Beim UÜberdenken dieser Gebets- stenzeit für den eigenen Lebensbereich ıhm anschließen.
nn  mo  en die Fasten- meiınung meldet sich ıcht 1Ur be1 Dieses lıturgische Gebet trıfit 11  U das, W as die Konsti-
zeit 1m der
eiligen 1LUurgıe vielen Ptarrern un: Seelsorgern, kas tutıon des Konzıils De Sa Liturgia Sagı [ Das Werk
versiehen un S1e tholischen wie evangelischen jeder unserer Erlösung“, das Christus durch seine Priester in der
durch Beispiele des Kontess1ion, die Sorge, ob die Gebets- Liturgıe vollzieht, oll endlich die Gläubigen Yanz ergre1-
Lebens mit Werken
der Buße verwirk- sprache der Liturgie überhaupt noch ten, da{ß S1e, die 1n der Taute mıt Christus gestorben siınd,
lichen. Ilgemeine 1n das technisch un: rechnerisch D auch MI1It ihm auferweckt werden un den Geılst der ind-
ebetsmeinung Iür
MAärTz 1964

pragte Bewufßtsein der Gläubigen e1in- schaft empfangen (6) S1e sollen besser verstehen, dafß
greift un die „Übersetzung“ ZU Christus cselber 1n der Liturgıie gegenwärtıg 1St Z damıt

wirklichen Leben bewirkt. Darüber machen sıch auch alle Menschen den allein wahren Gott erkennen und den,
Pastoraltheologen un Liturgen Gedanken, der en gesandt hat,; Jesus Christus, und sıch bekehren und
apst, der 1mM Jahre 1958 als Kardınal Oontını un Erz- Buße LunNn, auch durch Werke der Liebe „Durch solche
bischof der Industriemetropole Maiıland einen Fasten- Werke oll oftenbar werden, da{ß die Christgläubigen War

hiırtenbrief über „Erziehung ZUL Liturgie“ veröftentlichte. nıcht VO  w dieser Welt sind, da{f S1e aber Licht der Welt
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